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1 Seminar: Inhalte, Ziel 
lnhalte: 
Das Modul stellt eine empirisch überprüfbare These zur Verbreitung wissenschaftlich-liberaler 
sowie verschwörungsmythologischer Weltdeutungen in Gebirgsregionen am konkreten Beispiel 
des Alpenraums (politisch: EUSALP) dar. Dabei handelt es sich nicht um eine naturromantische 
oder biologistische These („Der Berg / Das Blut ruft!“), sondern um eine Medienthese („Warum 
und wie sagen Menschen, dass der Berg / Das Blut ruft?“), die zur ethischen Reflexion einlädt. 

  Die hier auf den Alpenraum angewandte, überprüfbare These lautet: „Zwischen Menschen 
in Gebirgsregionen entwickelten sich >sprachliche<, kleinteilige, naturromantische & 
patriarchale Selbstverwaltungen. Gegenüber zentralisierenden Vor->Schriften< 
entstand daher mythologische Medien-, Wissenschafts-, Obrigkeits- und Staatskritik, die 
sich konstruktiv als bündischer Föderalismus und später Liberalismus, destruktiv als 
dualistischer Verschwörungsglauben bis hin zum Antisemitismus äußert.“ 

Die massiven Medienwirkungen durchformen dabei alle menschlichen Lebensbereiche wie 
Religionen und Weltanschauungen, Politik, Recht, Wirtschaft und Familienleben und haben daher 
immer mehrdeutige Auswirkungen. So trafen im Alpenraum aus dem Mittelmeer ausstrahlende 
Alphabetisierung auf lokal gewachsene Traditionen sprachlicher Selbstverwaltung. Es entwickelte 
sich eine ambivalente Kultur der Freiheit, in der sich starke liberale und wissenschaftliche 
Traditionen mit autoritären und verschwörungsmythologischen Gegenströmungen reiben. Auch in 
der jüdischen Auslegung der Thora wurde der alpine Medienwandel als Traditionswandel zwischen 
Japhet (Bruder des Sem, identifiziert mit dem griechischen Alphabet) zu dessen Enkel Aschkenas 
(deutsche Sprache, Loschen Aschkenas) gedeutet. 

 
Ziel: 
Die Studierenden haben entdeckt, dass auch ihr Studienort Karlsruhe der politischen 
Gebietskörperschaft des Alpenraumes (EUSALP) angehört. Sie haben erfasst, dass sich 
Medientechnologien wie Schriften, elektronische und digitale Medien nicht einfach gleichförmig 
über die Welt ausbreiten („Globalisierung“), sondern jeweils von Menschen in konkreten Sprachen 
& Kulturen abgewehrt oder adaptiert werden („Glokalisierung“). Sie haben geübt, entsprechende 
Thesen auf historische und zeitgenössische Daten anzuwenden und damit auch kritisch zu prüfen. 
Sie haben sich selbst als Empfangende und Mit-Gestaltende von Traditionen medienethisch 
reflektiert. 
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1.1 Begriffsdefinitionen: Medien, Medienstufen, Ethik 
 

 Medium: 
Aus dem Lateinischen Medium = Mitte hat sich der Plural „Medien“ als 
Oberbegriff für Kommunikationsmittel aller Art (Sprache, Symbole, Hand- 
und Druckschriften, Radio, Fernsehen, Internet usw.) etabliert. Zu den 
zentralen Erkenntnissen der Medienwissenschaften gehört, dass Medien 
stets auch die Konstruktion und Re-Konstruktion von Inhalten betreffen, also 
alle Kommunikations- und Wahrnehmungsmuster durchformen (vgl. 
Marshall McLuhan (1911 – 1980) „The Medium is the Message.“). 

 

 Medienstufen & -revolutionen: 
Die Verbreitung neuer Medien wirkt sich jeweils als „Medienrevolution“ auf 
die gesamte Gesellschaft (Religion, Politik, Recht, Wirtschaft, Freizeit usw.) 
und alle darin eingebundenen Individuen aus. 

Mediengeschichtlich lassen sich dabei fünf Stufen der Anwendung von 
Medientechnologien unterscheiden: 

Primäre Medien (Stufe 1) wie Gesten und Sprachen benötigen keine 
außerkörperlichen Medientechnologien. Die gruppenbezogene Evolution 
des Menschen in den letzten Jahrhunderttausenden wurde maßgeblich 
durch die Evolution von Sprachfähigkeit (biologisch) und Sprachtraditionen 
(kulturell) geprägt. Menschen reagieren weiterhin mit Schmerzerfahrungen 
auf Angriffe gegen ihren „Ruf“ (Mobbing, Trolling) und werten „falsches 
Zeugnis“ als Verbrechen (üble Nachrede, Verleumdung). 
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Sekundäre Medien (Stufe 2) wie Bilder, Symbole und schließlich Schrift-
Texte setzen außerkörperliche Medientechnologien beim Sender / der 
Erstellerin voraus. Mit der Einführung von Geld (als religiös-staatlich 
beglaubigten Mediensymbolen), Alphabetschriften ab dem 18. Jht. v.u.Z. 
und der Kombination von Alphabetschriften und Buchdruck ab dem 15. Jht. 
u.Z. setzten bis heute wirkende, glokalisierende Medienrevolutionen ein. 

Tertiäre Medien (Stufen 3) wie Telegraf, Radio und Film setzen Sende- und 
Empfangsgeräte voraus („elektronische Medien“). Mit der telegrafischen 
„Emser Depesche“ von 1870 trug Bismarck zum deutsch-französischen Krieg 
bei und zwang auch die widerstrebenden Königtümer von Württemberg, 
Bayern und Sachsen ins Deutsche Kaiserreich. Die genannten Monarchen 
verweigerten die Teilnahme an der Kaiserkrönung in Versailles. Gerade auch 
die aus dem Alpenraum agierenden Nationalsozialisten nutzten die 
elektronischen Medien Radio und Film gezielt zur Attacke und Zerstörung 
des Medien- und Demokratiesystems in der Weimarer Republik und in 
Österreich. Als Reaktion darauf wurde in beiden Ländern ab 1946 ein 
gebührenfinanzierter, öffentlich-rechtlicher Rundfunk (ÖRR) eingeführt. 

In quartären Medien (Stufe 4) findet die Kommunikation auf Basis „digitaler“ 
Sende- und Empfangsgeräte bereits nicht mehr sukzessiv, sondern interaktiv 
im gleichen Medienkanal statt: Telefon, Internet, „soziale Medien“. Die 
unglaublich schnelle Verbreitung der digitalen „neuen Medien“ führt zu 
schockhaften Glokalisierungsprozessen und der Destabilisierung 
demokratischer Medien- und Regierungssysteme durch Populismus und 
Falschmeldungen („Fake News“). 
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Die quintäre und womöglich letzte Stufe 5 versetzt die Mediennutzenden 
über vernetzte Sende- und Empfangsgeräte in eine medial simulierte 
Umwelt (teilweise sog. „Augmented Reality“, komplett sog. „Virtual 
Reality“). Die Bücher und Filme „Matrix“ und „Ready Player One“ 
thematisieren mögliche Auswirkungen der Medienstufe 5 auf die Selbst- und 
Weltwahrnehmung von Menschen. 

Die in ihren realen Auswirkungen noch unabsehbare Medienrevolution hat 
gerade erst begonnen. Mittelfristig ist eine auch quintäre Medienethik, -
praxis & -pädagogik zu entwickeln. 
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 Ethik: 
Seit der griechischen Antike wird mit dem Begriff „Ethik“ (griech. sittliches 
Verständnis) der reflektierte Umgang mit Denk- und Verhaltenstraditionen 
bezeichnet: Der „ethische“ Mensch folge nicht einfach Lehrsystemen 
tradierter religiöser oder weltanschaulicher Moral, sondern prüfe diese aus 
eigenem Entschluss (rational denkend, dialogisch und erfahrungsbasiert). 
Ein prägendes System ethischer Wissensbestände und Entscheidungen 
werde so zum individuell verantworteten „Ethos“. 

Aus der technologisch fortschreitenden Durchdringung des gesamten 
Lebens mit immer mehr Medien ergibt sich nach Auffassung des Dozenten 
ein wachsender Bedarf an Medienwissen und Medienethik. 

Denn beginnend mit religiösem Personal (Schamaninnen, Priester etc.) 
haben sich die Berufungen und Berufe vervielfacht, in denen Menschen heute 
Medien wie Worte, Bilder und Texte produzieren: Etwa in Schulen und 
Hochschulen, in Politik, Recht und Verwaltung, in Journalismus, Publizistik 
und Wissenschaft, in Unterhaltungsindustrien, Künsten - und auch in diesem 
Seminar selbst. Wir werden stetig häufiger und länger zu „Prosumenten“, die 
Medienprodukte nicht nur konsumieren, sondern auch selbst – etwa über 
sog. „soziale Medien“ – produzieren. 

Vgl. dazu etwa das Plädoyer von Bernhard Pörksen für eine „redaktionelle 
Gesellschaft“. 

 Alpenraum: 
Die Alpenraum-Medienthese bezieht sich auf die EUSALP-Makroregion mit 
48 Regionen aus 7 Nationalstaaten (5 EU plus Schweiz & Liechtenstein), die 
sich 2014 mit der Erklärung von Mailand zu einer Generalversammlung mit 
regional wechselnder Präsidentschaft zusammenschlossen. 
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1.2. Anforderungen an die Studierenden 
 
„Rabbi Chanina sagte: „Viel habe ich von meinen Lehrern gelernt, von meinen Kollegen mehr 
als von meinen Lehrern, und von meinen Schülern mehr als von ihnen allen.“ 
- Talmud, Taanit 7a 
 
Liebe Studierende, ich darf Sie herzlich im Seminar Medien- & Berufsethik im 
Wintersemester 21/22 begrüßen! 
 
Wegen der Covid19-Pandemie werden wir die Einführung und nötigenfalls auch das 
Blockseminar digital durchführen müssen. Wir werden uns also „nur medial“ begegnen und 
füreinander Medien wie Sprachen, Texte und (Zoom-)Bilder produzieren. Und wir werden 
das in einem regional-zeitlichen Umfeld tun, in dem sich der süddeutsche Einflussraum des 
böhmischen Massivs (Sachsen und Thüringen) sowie der Alpen (Baden-Württemberg und 
Bayern) im Zentrum heftiger Diskussionen und auch Vorwürfe über niedrige Impfquoten, 
Esoterik und Antisemitismus befindet. Das Seminar bietet dazu eine empirisch überprüfbare 
These, die Sie sich aneignen, aber auch kritisch-konstruktiv überprüfen sollen. Nach einem 
Interview in der Süddeutschen Zeitung vom 19.11.2021 ist es zudem möglich, sich auch an 
öffentlichen Debatten zu beteiligen oder diese wiederum medienethisch zu reflektieren. 
 

 
Beispiel: @RomanGrabolle wendete die Alpenraum-Medienthese vergleichend auch auf 

weitere, europäische Gebirgsregionen an. Screenshot 20.11.2021 
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Für den Seminarerfolg erwarte ich – nein, nicht die Lektüre meines neuen Buches „Rückzug 
oder Kreuzzug? Die Krise des Christentums und die Gefahr des Fundamentalismus“. Zwar 
baut das Seminar darauf auf, ich möchte aber keine eigenen Bücher zur Pflichtlektüre zu 
machen. Als verpflichtende Lektüre für dieses Seminar gilt daher ausschließlich dieser 
Studienbrief. Auch die darin zur Verfügung gestellten Links – beispielsweise zur Gedenkrede 
für Gerda Taro – sind nur als freiwillige Anregungen zu verstehen und müssen nicht 
zwingend abgerufen werden. Über den Studienbrief hinaus bitte ich Sie noch um das 
Anschauen eines 2-Minuten-Erklärvideos („Blume erklärt digital Folge 6: Warum 
Klimazonen mehr als Hautfarben erklären“) und das Anhören und Analysieren zweier im 
Netz kostenfrei zugänglicher Lieder: „Jiddisch is gor nischt asoj schwer“ von Nizza Thobi & 
„Die Kinder von Izieu“ von Reinhard Mey. Dieser Studienbrief, das Kurzvideo und diese 
beiden Songs bilden die Grundlage für die einstündige Abschlussklausur, die die Hälfte der 
Seminarnote ergibt. 
 
Die zweite Hälfte der Seminarnote ergibt sich aus Ihrer Mitwirkung im Seminar und konkret 
aus einer selbstständig erarbeiteten Präsentation, die alleine oder in einer Gruppe von bis zu 
vier Studierenden erstellt und zur Diskussion gestellt werden kann. Thema soll eine selbst 
gewählte und erstellte Prozess- und Medienanalyse aus dem Alpenraum sein. Im 
Einführungsvortrag sind bereits zahlreiche Vorschläge enthalten, von denen einer – die 
Bamberger Hexenhysterie – auch bereits durch eine Vierer-Gruppe aufgegriffen wurde. In 
begründeten Fällen ist nach Absprache statt der Präsentation im Blockseminar auch eine 
schriftliche Hausarbeit möglich. 
 
Ich freue mich auf das Seminar mit Ihnen und bin gespannt! 
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2.0 Der Mantel: Die Gebirgsregionen-Medienthese 
 
Bei einer wissenschaftlichen These handelt es sich nach Karl Popper (1902 – 1994) um eine 
Erklärung über beobachtbare Zusammenhänge, die durch weitere Beobachtungen immer 
wieder empirisch überprüft und also auch widerlegt (falsifiziert), erweitert oder überboten 
werden kann. 
 
Entsprechend bietet die Alpenraum-Medienthese eine empirisch überprüfbare These für 
über Generationen wirksame („intergenerationale“) Tendenzen menschlicher Erfahrungen 
und Verhaltenstraditionen in Gebirgsregionen am Beispiel der EU-Makroregion EUSALP-
Alpenraum. Streng genommen handelt es sich hier also auch um die (g)lokale Anwendung 
einer globalen Mantel-These: 
 
„Zwischen Menschen in Gebirgsregionen entwickelten sich >sprachliche<, kleinteilige, 
naturromantische & patriarchale Selbstverwaltungen. Gegenüber zentralisierenden Vor-
>Schriften< entstand daher mythologische Medien-, Wissenschafts-, Obrigkeits- und 
Staatskritik, die sich konstruktiv als bündischer Föderalismus und später Liberalismus, 
destruktiv als dualistischer Verschwörungsglauben bis hin zum Antisemitismus äußert.“ 
 
Weil selbst vollvokalisierte Alphabetschriften wie das Deutsche mehrdeutige Auslegungen nicht 
vermeiden können, erklärt, begründet und „schärft“ das folgende Kapitel die Konkretion der 
Gebirgsregionen- zur Alpenraum-Medienthese. 
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2.1 Die Definition von „Alpenraum“ 
 
Der Begriff Alpenraum beschreibt politisch die europäische Makroregion auf Basis von 48 
Regionen mit insgesamt 7 Nationalstaaten, die sich 2014 in Mailand zur EUSALP-
Alpenraum-Versammlung zusammengeschlossen haben. 
 
Geografisch bezeichnen die Alpen eine mitteleuropäische Gebirgslandschaft auf Basis der 
„alpidischen Orogenese“, die vom nordafrikanischen Atlas über ganz Eurasien (etwa entlang 
der „Seidenstraße“) bis zu Gebirgszügen in Indonesien und Malaysia reicht.  
 
In geologischen („erdzeitalterlichen“) Zeiträumen gesehen befinden wir uns mitten einer 
kontinentalen Wiedervereinigung, die u.a. zur Auftürmung von Gebirgen führt: Der einstige 
Superkontingent Pangäa brach vor etwa 150 Millionen Jahren auseinander und schiebt sich 
nun wieder langsam ineinander. So wird etwa das heute Afrika und Europa noch trennende 
Mittelmeer in nicht einmal 100 Millionen Jahren verschwunden sein. Der europäische 
Alpenbogen bildet dabei mit Bergen wie dem Mont Blanc (4810 Meter) und 128 Bergen über 
4.000 Metern das derzeit höchste Gebirge Europas. Die Alpen schließen an niedrigere, 
gleichwohl ebenfalls bedeutende Gebirgszüge wie das Böhmische Massiv samt Erzgebirge, 
den Schwarzwald und die Schwäbische Alb, die Sudeten und Karpaten an. Die Alpenraum-
Medienthese ist dabei mit dem Anspruch verbunden, auch einen Beitrag zum Verständnis 
medialer und politischer Prozessen in anderen Gebirgszügen leisten und dadurch wiederum 
vergleichend überprüft werden zu können (Gebirgsregionen-Medienthese). 
 
Der im Einführungsvortrag und Studienbrief verwendete Begriff „Rückgrat Europas“ für den 
Alpenraum entstammt dabei bereits dem Werk „Dialektik der Alpen“ von Arnold Zweig 
(1887 – 1968), das dieser auf der Flucht vor den Nationalsozialisten und im Auftrag US-
amerikanischer Verleger in Haifa am Mittelmeer – inzwischen Israel – schrieb. Dabei 
bezeichnete Europa in der antiken Mythologie zunächst eine vom Göttervater Zeus aus dem 
Libanon nach Kreta entführte Königstochter und wurde erst in den folgenden 
Jahrhunderten und Jahrtausenden in mehreren Schüben auch auf die Landschaften nördlich 
der Alpen angewandt. Die auch schon von Zweig bejahte und weiterhin internationale 
Faszination für den Baseler Philologen und Alpenraum-Philosophen Friedrich Nietzsche 
(1844 – 1900) und dessen von Osten nach Norden verlegten „Zarathustra“ gehört in diesen 
Kontext der fortschreitenden, alpinen Arbeit am Mythos. 
 
Entsprechend ist es wichtig, der EUSALP-Alpenraum nicht einseitig nur mit den 
mörderischen Verschwörungsmythen des Antisemitismus und Antifeminismus, des 
Antiziganismus und Ableismus zu verbinden. Er steht ebenso für wegweisende, freiwillige 
Zusammenschlüsse von den städtischen Zünften bis zu post-monarchischen 
Bundesrepubliken und dem Internationalen Roten Kreuz, für den Entstehungsraum des 
modernen Zionismus (Kongresse von Basel), für Einsteins Durchbrüche in der Physik und 
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das alpine CERN, für das Internationale Olympische Committee (IOC) in Lausanne sowie für 
den zweiten Hauptsitz der UNO. Der Alpenraum gehört heute zu den menschlichen 
Siedlungsgebieten mit höchster Lebensqualität und -erwartung und nimmt jährlich nicht 
nur Arbeitsmigrant:innen, sondern auch Geflüchtete aus anderen Regionen auf. 
 
Auch in der 1998 gegründeten Arbeitsgruppe der „Vier Motoren für Europa“ 
zusammenschlossen, finden sich nicht zufällig die drei Alpenraum-Regionen Baden-
Württemberg (D), Auvergne-Rhone-Alpes (F) und Lombardei (I) mit dem sprachlich-
autonomen Katalonien (S) des Pyrenäenraums. Im Interview mit der Süddeutschen Zeitung 
vom 19.11.2021 habe ich versucht, diese „Ambivalenz der Freiheit“, die sich aus der 
Alpenraum-Medienthese ergibt, auf nur drei Sätzen zu verdichten: „Im Alpenraum hat sich 
eine einzigartige Tradition der kleinteiligen, sprachlichen Autonomie entwickelt. Dies 
bedeutet positiv ein besonders starkes Engagement für Demokratie und Föderalismus. 
Leider kippt sie jedoch auch immer wieder in Verschwörungsmythen und Antisemitismus.“ 
 
So bestimmten der Europarat 1972 und die Staats- und Regierungschefs der Europäische 
Union 1985 die in Wien komponierte und uraufgeführte 9. Sinfonie von Ludwig von 
Beethoven (1770 – 1827) zur offiziellen Europahymne. Sie basiert auf dem Gedicht „Ode an 
die Freude“ (1785) des in Marbach geborenen Friedrich Schiller (1759 – 1805). Die nach der 
Flucht aus Stuttgart in Leipzig im Alter von 25 Jahren verfasste „Ode“ feierte einen 
freiheitlichen (Männer-)Bund wie auch eine empirisch interessierte Naturromantik: 
 

„Wem der große Wurf gelungen, 
eines Freundes Freund zu sein, 
Wer ein holdes Weib errungen, 

Mische seinen Jubel ein! 
 

Ja, wer auch nur eine Seele 
Sein nennt auf dem Erdenrund! 

Und wer’s nie gekonnt, der stehle 
Weinend sich aus diesem Bund! 

 
Freude trinken alle Wesen 
An den Brüsten der Natur; 

Alle Guten, alle Bösen 
Folgen ihrer Rosenspur. 

 
Küsse gab sie uns und Reben, 
Einen Freund, geprüft im Tod; 

Wollust ward dem Wurm gegeben, 
Und der Cherub steht vor Gott.“ 
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Um keine europäische Sprache zu bevorzugen (!), wurde dabei für die Europahymne sowohl 
die deutsche Chor-, wie auch eine vorgeschlagene Esperanto-Version abgelehnt. Auf der 
Homepage der Europäischen Union heißt es aktuell zur Instrumentalversion der Hymne: 
 
„Ohne Worte , nur in der universellen Sprache der Musik, bringt sie die europäischen Werte 
Freiheit, Frieden und Solidarität zum Ausdruck.“ 
 
Die Alpenraum-Medienthese ist entsprechend weder biologistisch noch naturromantisch zu 
verstehen, sondern medienpsychologisch: Sie behauptet nicht, dass „der Berg ruft“, 
sondern erklärt, warum Menschen hören und weitersagen, dass er rufe. Zur Auswirkung 
globaler Geografie auf die kulturelle Evolution und also Glokalisierung des Menschen sowie 
als Alternative zum Rassismus bitte ich Sie den 2-Minuten-Erklärfilm „Blume erklärt digital 
Folge 6: Warum Klimazonen mehr als Hautfarben erklären“ anzusehen. 
 
Die Alpenraum-Medienthese stellt damit auch eine medienwissenschaftliche Falsifikation 
oder Erweiterung der bislang naturromantischen „Resonanz“-Theorie des aus Lörrach 
stammenden Soziologen Hartmut Rosa dar. Dieser leitete im hörenswerten Vortrag „Der 
Ruf der Berge“ (Bergpodcast-Folge 10) seine sympathische Theorie aus dem frühen 
Besteigen und Anblick der Alpenraum-Berge her, betonte aber mehrfach die Abgrenzung 
zur „Esoterik“. Von Rosa dabei selbst angeführte Beispiele für „Resonanzwirkung“ durch 
Alpen-Kalender und das Geschenk eines mit Namen beschrifteten Steins durch seine 
Studierenden verweisen dabei bereits darauf, dass wir bei den „Resonanz-
Weltbeziehungen“ nicht von einem unmittelbaren Effekt von Materie, sondern von 
medialen Wechselwirkungen zu ihrer Deutung auszugehen haben. 
 
Was uns Berge, Meere, Flüsse und Wälder „sagen“, wie sie sich „anfühlen“, hängt immer 
auch schon davon ab, in welcher Zeit und Lebenswelt wir leben, was wir über sie „gehört“ 
haben. Berge und Wälder, die früher als bedrohlich „resonierten“, können heute als 
Sehnsuchtsorte erfahren werden, aus der Abwanderungsregion ist ein Ziel des globalen, 
alpinen Massentourismus geworden. Auch zwischen dem subjektiven Ich – das auch selbst 
ein v.a. sprachliches Konstrukt ist - und „der Welt“ stehen von klein auf Medien, ihre 
Geschichte und ihre meist verborgenen Wirkungen. 
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2.2 Bisherige Thesen & Beobachtungen zum Verschwörungsglauben 
 
Keine wissenschaftliche Theorie entsteht im luftleeren Raum und die Alpenraum-
Medienthese bezieht sich auf eine Vielzahl von Vorarbeiten. 
 
So führte schon Fritz Stern (1926 – 2016) den Erfolg des Nationalsozialismus in 
Deutschland auf Traditionen des Antisemitismus und „Kulturpessimismus“ zurück. Die aus 
dem verschwörungsgläubigen Bürgertum erwachsene, in sich widersprüchliche 
„Konservative Revolution“ und der Nationalsozialismus wurzelten demnach in „ähnlichen 
psychologischen Voraussetzungen und verkündeten ähnliche Ideologien“ 
(Kulturpessimismus, S. 389). Letztlich hätte sich ein kulturpessimistisches Bürgertum die 
falschen „Mythen“ und politischen Verbündeten gesucht. Es sei dann von diesen dominiert 
und in den Abgrund gerissen worden, bis hin zu frühen Hinrichtungen etwa im Fall von Edgar 
Julius Jung (1896 – 1934). In 2021 kam die Österreicherin Natascha Strobl mit 
„Radikalisierter Konservatismus“ zu einer medialen Verrohung bürgerlicher Politik zu 
ähnlichen Schlüssen, regionalisierte die Ideengeschichte jedoch stärker auf historische und 
aktuelle Prozesse in Österreich und verglich diese wiederum mit QAnon in den USA. 
 
Der Philosoph und Religionsgelehrte Rabbi Lord Jonathan Sacks (1948 – 2020) ging mit 
„Not in God’s Name“ (2015) sogar noch über Stern hinaus, wonach aller (!) Extremismus 
einschließlich von Antisemitismus und Faschismus auf „pathologischen Dualismus“ 
zurückzuführen sei: Das Beängstigende, Böse werde sozialpsychologisch durch Personen 
und Menschengruppen abgespalten und auf andere projiziert (Wir Guten – die Bösen), bis 
hin zu Vertreibungen und Vernichtungen anstelle realer Problemlösungen (z.B. 
Pestpogrome). Passend zu Stern und Sacks thematisierten Katharina Nocun und Pia 
Lamberty 2021 die schon von Stern so genannten „psychologischen Voraussetzungen“ des 
Verschwörungsglaubens. Dieser sei gerade nicht nur als psychologische Krankheit 
anzusehen, würden wir doch als Menschen generell „dazu neigen, Dinge von uns auf andere 
zu projizieren oder verzerrt zu betrachten.“ Es sei zwar „verlockend, sich selbst als neutralen 
Beobachter zu sehen, doch der Schein trügt.“ (True Facts, S. 119) 
 
Aber warum dann so konkret der süddeutsche und norditalienische Alpenraum als 
Schwerpunkt von Verschwörungsmythen und Entstehungsort des Faschismus? 
 
Isaiah Berlin (1909 – 1997) hatte in der Vortragsreihe „The Roots of Romanticism“ von 1965 
bereits die „Kleinstaaterei“ der Deutschsprachigen als Grund für einen fatalen Hang zur 
„Naturromantik“ identifiziert: Mangels politischer Macht hätte sich das Bürgertum auf 
romantische Verklärungen der Natur verlegt und Widerstände gegen Wissenschaftlichkeit, 
Aufklärung und Modernisierungsprozesse verinnerlicht. 
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Theodor Adorno (1903 – 1969) sprach kurz nach Isaiah Berlin am 6. April 1967 in Wien, einer 
frühen Hochburg sowohl des Liberalismus wie Antisemitismus, über „Aspekte des neuen 
Rechtsradikalismus“. Auch er attestierte den Deutschen eine „ungeheure Verspätung“ der 
Nationalstaatsbildung im Vergleich zu Frankreich und England und eine dadurch verschärfte 
Spannung zwischen „Zentrum und Peripherie“, die zugleich wütende und 
„autoritätsgebundene Persönlichkeiten“ hervorgebracht habe – sozusagen die Vorform 
der heutigen „Wutbürger“ von Pegida (Gründung in Dresden 2014) bis Querdenken 
(Gründung in Stuttgart 2020). Adorno leistete zudem die Definition des Antisemitismus als 
„Gerücht über die Juden“ – also als vorwiegend mündlich tradiertes, auch gegen etwa 
wissenschaftliche Einwände abgeschirmtes Hörensagen. 
 
Genau dazu wurde später auch der italienische Semiotiker (Symbolforscher) Umberto Eco 
(1932 – 2016) fündig. In seinem Spätwerk „Il fascismo eterno / Der ewige Faschismus“ setzte 
er sich auch auf Grundlage eigener Jugenderinnerungen mit dem 1919 in Ecos Heimatstadt 
Mailand begründeten, italienischen Faschismus auseinander und entlarvte diesen als gezielt 
manipulativen Einsatz von Sprache: „Mussolini hatte überhaupt keine Philosophie, er hatte 
nur eine Rhetorik.“ Als „ewig“ verstand er daher auch gerade nicht konkrete 
Erscheinungsformen des Faschismus wie den deutschen Nationalsozialismus, sondern das 
Weiterwirken der sprachmächtigen Strategien. Eco warnte also vor überraschenden 
Variationen der immergleichen Rhetorik und nahm damit zahlreiche spätere 
Untersuchungen über den inzwischen sogenannten Rechtspopulismus vorweg. 
 
Tatsächlich lassen sich entsprechende Kontinuitäten nach Stern, Sacks und Nocun / 
Lamberty mit den regionalen und medialen Schärfungen durch Adorno, Eco und Strobl 
historisch und aktuell aufzeigen: So nutzen Rechtspopulisten und Faschisten weltweit 
gezielt vor allem sprachliche Medien: Bombastisch vorgetragene Reden, Radio und Filme, 
neuerdings Videos und Sprachnachrichten. Gegen die Ideen von Rechtsstaat, Demokratie 
und Wissenschaft werden heimatliche, sprachliche und naturromantische Nähe simuliert: 
So zeigten sich sowohl österreichische FPÖ- wie deutsche AfD-Politiker mit dem Symbol 
der Kornblume des österreichischen Antisemiten Georg von Schönerer (1842 – 1921). In 
Kapitel 1 von „Mein Kampf“ berichtete Adolf Hitler (1889 – 1945), durch von Schönerers 
Vereinigungen „schon in verhältnismäßig früher Jugend“ sowohl „Kornblumen und 
schwarzrotgoldene Farben“ wie auch den „Heil“-Gruß und die Liedstrophe „Deutschland 
über alles“ kennengelernt zu haben. So sei er zum „fanatischen >Deutschnationalen<“ 
geworden. 
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Die auffällige Verknüpfung von Faschismus und Antifeminismus thematisierte Klaus 
Theweleit in „Männerfantasien“ ab 1977. Demnach tradierten deutsch-rechtsextreme 
Männerbünde nicht nur Gewaltfantasien gegen als bedrohlich entworfene Gegner wie 
Juden und Slawen, sondern auch eine massive Angst vor Frauen, die durchgehend der 
Untreue verdächtigt, entweder unterworfen oder ausgeschlossen werden müssten. Ein 
tatsächlich positives, von gegenseitigem Vertrauen geprägtes Verhältnis zu Sexualität, 
Liebe und Partnerschaft hätten Faschisten und Antisemiten auch nach Machtergreifungen 
nie gefunden, ihre entsprechenden Ängste nie überwinden können. 
 
Auch hier bietet sich eine historische Regionalisierung deutlich an: Nachdem sowohl in der 
christlichen wie in der islamischen Welt Hexenverfolgungen im Mittelalter weitgehend 
unterbunden worden waren, brachen sie im 15. Jahrhundert – verstärkt durch die 
Medienrevolution des Buchdruckes – vor allem im Alpenraum wieder auf. Beispielhaft dafür 
steht der von Innsbruck bis Heidelberg wirkende Heinrich Kramer (1430 – 1505), der u.a. den 
frühen Buchdruck-Besteller „Hexenhammer“ ab 1486 verantwortete und zahlreiche Frauen 
foltern und ermorden ließ. Während in weiterhin kirchlich-zentralistisch verwalteten 
Regionen etwa des Vatikanstaates, der Spanischen Inquisition, Irlands etc. nur wenige 
Hexenverfolgungen stattfanden, eskalierte die Lage etwa in der „Hexenhysterie von 
Bamberg“, der von 1590 bis 1630 über 1.000 Menschen zum Opfer fielen. 
 
Insgesamt geht die heutige Forschung von 50. – 60.000 vor allem weiblichen Opfern in 
Europa ab dem 15. bis ins 18. Jahrhundert mit Schwerpunkt im Alpenraum aus. Als letzte 
Hinrichtung einer vermeintlichen Hexe gilt die Enthauptung von Anna Göldin in Glarus, 
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Schweiz, um 1782. Die Hexenverfolgungen im Alpenraum waren historisch kein Produkt des 
angeblich „finsteren Mittelalters“, sondern der neuzeitlichen Medienrevolutionen. 
 
Nach den neueren Erfahrungen mit AIDS und Ebola publizierte der Regionalhistoriker Malte 
Thießen bereits ab 2014 über Seuchen und deren Bewältigung vor allem in Europa. In einem 
Beitrag über „Infizierte Gesellschaften“ bei der Bundeszentrale für politische Bildung vom 6. 
Mai 2015 wies er darauf hin, dass die antijüdischen Pestpogrome ab 1348 das 
aschkenasische, deutschsprachige Judentum so schwer getroffen hätten wie dann erst 
wieder der Holocaust. Entsprechend habe auch Hitler in Kapitel 2 von „Mein Kampf“ wieder 
die Identifikation von Juden mit der Pest hergestellt und sie als – Zitat – „Pestilenz, geistige 
Pestilenz, schlimmer als der schwarze Tod von einst, mit der man da das Volk infizierte“ 
dämonisiert. 
 
Tatsächlich lässt sich die dualistische und verschwörungsmythologische Leugnung von 
Pandemien im Alpenraum bis hin zu besonders häufigen Pestpogromen bereits bis ins 14. 
Jahrhundert zurückführen. Und auch noch etwa 2013 waren auch die Impfquoten nicht erst 
gegenüber der Covid19-Pandemie, sondern auch etwa bei Masern in den süddeutschen 
Ländern des Alpenraumes deutlich niedriger als in Norddeutschland. Auch finden wir 
gewalttätigen Widerstand gegen Impfkampagnen schon beim Tiroler Volksaufstand und 
den Salpeterunruhen im Hotzenwald (heute südliches Baden-Württemberg) – und damit 
auch schon lange vor der Entstehung der esoterischen Anthroposophie und des politischen 
Faschismus. Dies gilt auch für die frühe Impfgegnerschaft von Ärzten wie Eugen Bilfinger 
(1846 – 1923), der aus Welzheim (heute BW) bis Radebeul (heute Sachsen) wirkte. Erste 
Impfgegner-Organisationen sind bereits 1869 in Stuttgart und Leipzig belegt. 
 
Im Artikel „Warum das Virus in Bayern wütet“ vom 13.11.2021 in der Stuttgarter Zeitung 
fand der süddeutsche Journalist Patrick Guyton bereits eine Formulierung dicht an der 
Alpenraum-Medienthese, die wiederum an Stern und Strobl, Adorno und Eco anzuschließen 
vermag: „Auf dem Land, in konservativ geprägten Regionen ist die grundsätzliche Skepsis 
gegenüber Neuem groß – und im Dorftratsch können sie Ausnahmefälle schnell zur 
allgemeingültigen Wahrheit aufbauschen.“ In der aktuellen Ausgabe des SPIEGEL 46/2021 
kam die sächsisch-schweizerische Journalistin Charlotte Theile in „Die Rebellen von 
Alpthal“ zu ganz ähnlichen Beobachtungen: Der siebenköpfige Gemeinderat des Dorfes im 
Alpen-Ur-Kanton Schwyz mit 607 Einwohner:innen hatte einen staatlichen Impfbus für 
unerwünscht erklärt. Thiele verwies auf die Geografie der Gemeinde: „Alphtal liegt am Ende 
des Tals.“ Der „Gemeindepräsident Inderbitzin, ein Biobauer“ wird mit der Aussage zitiert: 
„In der Stadt sind die Leute weniger impf- und maßnahmenkritisch als auf dem Land.“ Und 
eine zugewanderte Deutsche habe ihr erklärt: „Leider bin ich überzeugt: Wenn der Impfbus 
hier gehalten hätte, wäre niemand hingegangen – nur schon aus Angst, dass jemand sieht, 
wie man sich impfen lässt.“ 
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Eine einfache Identifizierung von Liberalität mit Urbanisierung und dörflichem Leben mit 
vermeintlichem „Hinterwäldlertum“ verbietet sich jedoch ebenfalls: Gerade auch der 
Antisemitismus einschließlich der Pestpogrome entfalteten sich vorwiegend in Städten wie 
Wien und Würzburg, die Hexenverfolgungen in Bamberg, der Nationalsozialismus in 
München. Die medialen und psychologischen Kulturen auch von Städten entwickeln sich in 
einem regionalen Umfeld; eine große Bevölkerungsdichte alleine verbürgt noch keinen 
rechtsstaatlichen Liberalismus. Gerade auch der Alpenraum suchte und ertastete den 
politischen Mittelweg zwischen einem imperialen Zentralismus einerseits und 
verschwörungsmythologischen Heimatraunen andererseits immer wieder neu. 
 
Der Alpenraum zwischen Sprachen und Vor-Schriften 
 
Religions- und medienwissenschaftlich ist zudem bemerkenswert, das die jüdische 
Bibelauslegung schon des Talmud mit den Noahsöhnen Schem und Japhet je die hebräische 
und griechische Alphabetschrift verband – mit dem Japhet-Enkel Aschkenas dann jedoch 
die deutschen Volkssprachen (inklusive Judendeutsch / Jiddisch) nördlich der Alpen. 
Zunächst wurde auch das Judendeutsch selbst noch in hebräischen Alphabetbuchstaben 
geschrieben. Hier wurde also bereits seit etwa eintausend Jahren der Medien- und konkret 
Sprachwandel im Alpenraum beobachtet, praktisch angewandt und schließlich mit 
Rückbezug auf die Bibel mythologisch gedeutet. Das aktuelle Erinnerungsjahr „1700 Jahre 
jüdisches Leben in Deutschland“ könnte daher mit einiger Berechtigung auch als „1700 
Jahre jüdisches Leben in Aschkenas“ verstanden werden. 
 
Jüdische Gemeinden hatten im süddeutsch-alpinen Dreieck Schwaben bis Prag und 
Österreich etwa ab dem 11. Jahrhundert das bis ins 20. Jahrhundert so genannte 
Judendeutsch („Loschen Aschkenas“) entwickelt, das unter anderem durch die 
Verkleinerungsform -le (Bubbele, Mammele) mit süddeutschen Dialekten (Häusle, Beisl) 
verbunden bleibt. Dabei wurden bereits in den süddeutschen Pestpogromen des 14. 
Jahrhunderts zahlreiche Synagogengemeinden (z.B. Würzburg) vernichtet. Auch wurde der 
antifeministische Hexenmythos mit Antisemitismus kombiniert („Hexensabbat“). Weitere 
Vertreibungen – auch fast der gesamten Jüdinnen und Juden aus der Schweiz – setzten nach 
der Aufhebung der Zinsverbote für Christen ein. Die vor allem nach Osteuropa vertriebenen 
Jüdinnen und Juden behielten ihre aschkenasisch-judendeutschen Sprachtraditionen bei, 
die erst im 20. Jahrhundert aus dem Englischen als yiddisch / Jiddisch bezeichnet wurden.  
 
Doch obwohl die Nachfahren der jüdischen Ausgewanderten und Vertriebenen in 
Osteuropa – neu erforscht von Johannes Czakais für Galizien und die Bukowina - mit 
deutschsprachigen Namen identifiziert wurden, verweigert die Bundesrepublik 
Deutschland derzeit noch die Anerkennung des Judendeutschen als deutsche Minderheiten- 
und Schwesternsprache. 
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Wie Micha Brumlik und Volker Beck aufzeigten, wird aus der sprachlichen Ausgrenzung 
auch eine bis heute weiterwirkende und Zehntausende betreffende, staatsbürgerschaftliche 
und rentenrechtliche Diskriminierung aschkenasischer Jüdinnen und Juden gegenüber 
deutschsprachigen Spätaussiedler:innen aus der ehemaligen Sowjetunion hergeleitet. 
 
Während der bereits erwähnte Rabbi Sacks sel. A. die Unterschiede zwischen den hebräisch-
semitischen und griechisch-japhetitischen Alphabeten erkundet hatte, betonten die Israelis 
Amos Oz (1939 – 2018) und die Historikerin Fania Oz-Salzberger in „Juden und Worte“ 
(2013) die unauflösliche Verbindung von Judentum und Alphabetisierung gegenüber dem 
sprachlichen Raunen: Gerade nicht „Blut“, sondern „geschriebene Worte“ stellten den 
Hauptfluss der semitischen und jüdischen Tradition dar. 
 
All diese Beobachtungen laufen auf eine überprüfbare Regionalisierung und Medialisierung 
der Forschung hinaus, die im Alpenraum ein frühes und massives Aufeinandertreffen von 
sprachlicher, männerbündlerischer Selbstverwaltung einerseits mit egalisierender 
Alphabetisierung und Globalisierungsschüben andererseits enthüllt. 
 
Ich bitte Sie daher, das auf Spotify, YouTube etc. zu findende Lied „Jiddisch is gar nischt asoj 
schwer“ von Nizza Thobi anzuhören. Die aus Israel nach Deutschland gezogene Musikerin 
betont in ihren jiddischen Liedern die auch emotionale Beheimatung durch Sprache sowie 
die enge Verbindung des Deutschen und Jiddischen / Judendeutschen. Hier wird eine 
gewachsene, direkte Verbindung zwischen Sprachen, Schriften und Musik bis in die Jetztzeit 
hinein wiederum medial nachvollziehbar und erfahrbar. 
 
So erweist sich auch Hitlers Hass gegen erfolgreiche Autoren und Journalisten, die er in 
„Mein Kampf“ mehrfach und mit Gewaltfantasien als „Tintenritter“ verhöhnte, als Teil eines 
langen Alpenraum-Dualismus von vermeintlich perfekter Eigensprache gegenüber 
vermeintlich verschwörerischen Vor-Schriften. In der öffentlichen Verbrennung von 
Büchern und Lehrhäusern (Synagogen) als Vorstufe zur Verbrennung von Menschen trieb 
der deutsche NS-Anti-Sem(!)-itismus demnach seine ihm inhärente Feindseligkeit gegen die 
jüdischen Traditionen von Alphabetisierung und Bildung auf die mörderische Spitze. 
 
Auch schon etwa der bis heute zivilreligiös bedeutende Anführer des Tiroler 
Volksaufstandes Andreas Hofer (1767 – 1810) hatte sich nicht nur im Kontext von 
Antisemitismus und Impfgegnerschaft bewegt, sondern auch die Anwendung der offiziellen 
Rechtschreibregeln verweigert. Die männerbündische Selbstverwaltung der „Grafschaft 
Hauenstein“ im Hotzenwald (Südschwarzwald) wandte sich – in den Salpetereraufständen 
auch gewaltsam – ebenfalls bereits im frühen 19. Jahrhundert sowohl gegen staatliche 
Impfgesetze wie gegen evangelisch und auch katholisch reformierte Schulen bzw. 
Lehrinhalte. 
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In einer Studie von 2011 zeigten Nico Voigtländer und Hans-Joachim Voth sogar eine direkte 
Kontinuität der regionalen, antisemitischen NS-Gewalt mit den Regionen der 
mittelalterlichen Pestpogrome. 
 
Online unter: https://voxeu.org/article/how-anti-semitism-interwar-germany-was-
influenced-medieval-mass-murder-jews  
 
Am 9. November 2021 gedachte ich mit dem Oberbürgermeister und zahlreicher 
Bürgerschaft von Mosbach (Baden-Württemberg) der lokal durchgeführten und betont 
öffentlichen Verbrennungsaktion von 1938, zu der damals auch ganze Schulklassen auf den 
Marktplatz gerufen worden waren. 
 
Dabei war auch ein bis heute ikonisches Foto angefertigt worden, das den öffentlichen 
Charakter der Reichspogromnacht beklemmend sichtbar macht. Ein Lehrer zeigte mir 
seinen Vater als Grundschüler auf dem Bild und berichtete von den lange unterdrückten und 
bis heute schwierigen Auseinandersetzungen mit der regionalen NS-Geschichte bis in die 
Familien hinein. 
 

 
Die Fotografie der öffentlichen Verbrennungsaktion der Synagogengegenstände und Bücher 

von Mosbach am 10.11.1938 bei der Gedenkveranstaltung 2021 am gleichen Ort (Marktplatz). 
Foto vom Foto: Michael Blume 
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Auch die bereits von Isaiah Berlin konstatierte Verbindung von föderaler (und sprachlicher) 
Zersplitterung und Naturromantik lässt sich (wie später hier im Studienbrief auch 
dargestellt) an der EUSALP-Makroregion Alpenraum empirisch überprüfen – und 
bestätigen. Nirgendwo in ganz Europa ist die Föderalisierung so kleinteilig ausgefallen wie 
im Alpenraum. 
 
Selbst noch die neuere Verschmelzung kleinerer zu größeren Alpenraum-Regionen etwa in 
Baden-Württemberg und Frankreich sowie die Eigenständigkeit der bayerischen CSU 
wurden föderal aus dem notwendigen Widerspruch gegenüber Bonn und Paris begründet. 
 
In deutschen und österreichischen Alpenvereinen setzten bereits „Arierparagraphen“ ab 
1899 ein und es verbanden sich Alpenraum-Naturromantik und antisemitische Esoterik vor 
und neben der Gründung der deutschen NSDAP. In Folge 19 des „Bergpodcast“ des 
Deutschen Alpenvereins (DAV) wird auch der alpine Antisemitismus entsprechend kritisch 
thematisiert. 
 
Hitler selbst wählte anstatt dem italienischen Titel des „Duce“, Präsidenten, Diktators oder 
Imperators den deutsch-alpinen Titel des (Berg- und Weg-)Führers. Er pflegte am 
südbayerischen Obersalzberg als „zweitem Hauptquartier“ eine ausgeprägt großdeutsche 
Alpenromantik, die auch etwa Österreich keine Eigenständigkeit zugestand. 
 
Die Nationalsozialisten begeisterten sich auch für den Alpenfilm „Der Rebell“ (1932) von 
Luis Trenker (1892 – 1990) über den Tiroler Volksaufstand. Laut dem Tagebuch von Joseph 
Goebbels (1897 – 1945) vom 19. Januar 1933 sei Hitler von der filmischen „Spitzenleistung“ 
nicht nur angetan, sondern „Feuer und Fett“ gewesen. Mit dem patriarchal-übernationalen 
Alpenfilm „Der Berg ruft“ von 1938 und Trenkers Zögern gegenüber einem Anschluss Tirols 
ans Deutsche Reich fiel der Filmemacher jedoch trotz seiner NSDAP-Mitgliedschaft in 
Ungnade. Er verhielt sich weiter opportunistisch und konnte seine Bergfilmkarriere auch 
nach dem NS-Regime fortsetzen. Ab 1966 erhielt er dafür österreichische, italienische, 
bayerische und bundesdeutsche Ordensauszeichnungen. 
 
Der entmenschlichende und historisch sicher wirkungsvollste Propagandastreifen der 
Filmgeschichte, „Jud Süß“ von Veit Harlan (1899 – 1964), deutete den antijüdischen 
Justizmord von Joseph Süß Oppenheimer (1698 – 1738) in Stuttgart dämonisierend und 
antisemitisch als Bestrafung einer jüdischen Weltverschwörung um. 
 
Selbst in der nicht dem Faschismus verfallenden Schweiz richtete sich gleich die erste 
Volksabstimmung zur Änderung der gerade erst gegen erbitterte Widerstände eingeführten 
Bundesverfassung von 1891 gegen die nach Jahrhunderten der Vertreibung neu 
entstandenen, jüdischen Gemeinden. Ab 1893 bis heute gilt im Land ein gesetzliches Verbot 
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des Schächtens, also der Produktion von koscherem (jüd.) und inzwischen auch 
halachischem (musl.) Fleisch. 2009 kam – ebenfalls per Volksabstimmung – ein 
Minarettverbot hinzu. 
 
Auch der bekannteste französische Antisemit und Rechtsextremist Charles Maurras (1868 
– 1952) entstammte der heutigen Alpenraum-Region Provence-Alpes-Cote d’Azur. Der Sitz 
des mit damals mit NS-Deutschland verbündeten, antisemitischen Vichy-Regimes zählt 
heute ebenfalls zum EUSALP-Alpenraum. 
 
Bis heute wird der in Deutschland als Reinhard Mey bekannte Musiker in Frankreich als 
Frederick Mey erinnert. Sein Lied „Die Kinder von Izieu“ erinnert in deutscher Sprache der 
Deportation und Ermordung im Alpenraum versteckter, jüdischer Kinder. 
 
Obwohl die „Kinder von Izieu“ in deutscher Sprache vertont ist und die beklagte 
Mordkampagne durch den deutschen, später lebenslang in Lyon inhaftierten 
Nationalsozialisten Klaus Barbie (1913 – 1991) erfolgte, obwohl Izieu als eine von nur drei 
nationalen Holocaust-Gedenkstätten der französischen Republik gemeinsam mit jungen, 
deutschen Freiwilligen betrieben wird – ist es heute im deutschen Sprachraum weitgehend 
unbekannt. Ich bitte Sie daher, das Lied „Die Kinder von Izieu“ im Hinblick auf die sprachlich-
mediale Abschottung von Erinnerungskulturen anzuhören und zu bedenken. 
 
Schließlich nahm auch der ab dem 15. Jahrhundert zunächst in Spanien entstandene 
Rassismus und Ableismus im nationalsozialistisch regierten Alpenraum mörderische 
Gestalt an: Denn aus der Naturromantik ergab sich häufig eine vermeintlich ewige Bindung 
von „Blut und Boden“, die etwa Migrant:innen oder gar weiter Umherziehende als 
unnatürlich, wenn nicht gar als bedrohlich bezeichnete. Die „Nürnberger Rassegesetze“ 
entrechteten neben rassistisch definierten Jüdinnen und Juden auch die seit Jahrhunderten 
im deutschen Sprachraum beheimatete Volksgruppe der Roma und Sinti (Antiziganismus), 
die dann ebenfalls genozidal und zu Hunderttausenden ermordet wurden. 
 
Und wenn „die Natur“ doch als „absolut gut“ mythologisiert wurde, dann konnten über den 
Rassismus hinaus auch Behinderungen und Krankheiten in der Naturheilkunde leicht als 
biologische Auslese (Sozialdarwinismus) oder als spirituelles Entwicklungsgesetz (z.B. 
spezielle Karma- und Wurzelrasse-Lehren der Anthroposophie) fehlgedeutet werden. Dies  
trug – und trägt - auch zu weiterer Impfverweigerung bei. 
 
Der aus Bremen stammende Journalist Tobias Rapp veröffentlichte dazu am 14.11.2021 auf 
Spiegel.de einen „autobiografischen Essay“ über seine Erfahrungen an einer 
Waldorfschule, nach der der Grippe-Tod eines Mitschülers durch die Verweigerung einer 
medizinischen Behandlung verursacht und auch Impfskepsis gelehrt worden sei. Über die 
direkten Einflusszonen der Anthroposophie hinaus vermutete er jedoch auch bereits einen 
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weitergehenden Einfluss der süddeutschen Geografie auf die Ablehnungsquoten von 
Impfungen: „Wenn man die Karte der Bundesrepublik anschaut, sind Thüringen, Sachsen 
und Bayern entlang ihrer Außengrenzen von Covid-19 besonders stark betroffen, es liegt 
nahe, dass die geografische Lage einer der treibenden Faktoren ist.“ 
 
Tatsächlich verboten die Nationalsozialisten auch die anthroposophische Bewegung und 
führten 1940 im württembergischen Grafeneck die systematische, ableistische Ermordung 
von Menschen mit Behinderungen („Euthanasie“) durch. In der heute im historischen 
Gedächtnis mit der Berliner Tiergartenstraße („T 4“) verbundenen Mordaktion im 
süddeutschen Alpenraum wurden bis zu zaghaften Protesten vor allem aus den lokalen 
Kirchen insgesamt 10.824 Menschen ermordet, Personal und Erfahrungen danach zum 
Aufbau weiterer Vernichtungslager wie Auschwitz eingesetzt. 
 
Die heute zu beobachtende, überzufällig starke Präsenz von Naturromantik, 
Sozialdarwinismus, Heilpraktizierenden und auch Anthroposophie in den aus Stuttgart 
ausgehenden Querdenken-Gruppen trägt zu erbitterten Nord-Süd-Debatten etwa auch in 
der deutschsprachigen Digital- und konkret Twitter-Sphäre bei. 
 
So titelte auch Mathis Neuburger in der „Hamburger Morgenpost“ am 11.11.2021 zu den 
vergleichsweise niedrigen, deutschen Impfquoten: „Impfen in Europa: Deutsch und dumm“. 
Ausgangspunkt waren dabei empirische Beobachtungen: „Die deutschsprachigen Länder 
haben die niedrigsten Impfquoten in Westeuropa. Selbst in mehrsprachigen Staaten wie 
Belgien, Italien oder der Schweiz sind die Deutsch-Sprecher deutlich seltener geimpft.“ Daraus 
ergebe sich die Frage: „Wie kann das sein im angeblichen Land der Denker? Sind wir dümmer 
als gedacht?“ 
 
Tatsächlich weisen neben der Schweiz und Österreich vor allem die süddeutschen Länder 
die niedrigsten Impfquoten auf. Neuburger formulierte dazu: „Dramatisch niedrige 
Impfquoten haben bei uns die Ost-Bundesländer – sowie Bayern und Baden-Württemberg. Der 
Nordwesten steht deutlich besser da. Im Osten und im Alpenraum aber zeigt sich eine in einer 
Pandemie fatale Mischung aus Staatsskepsis, Homöopathie- und Anthroposophie-Gläubigkeit 
und als regionale Identität gepflegte „Mia san mia“-Bockigkeit.“ 
 
Online: https://www.mopo.de/hamburg/meinung/impfen-in-europa-deutsch-und-dumm/  
 
Ganz ohne jede Nord-Süd-Polemik twitterte auch der Datenanalyst Jürgen Hermes vom 
Institut für Digital Humanities (IDH) der Universität Köln noch am 15.11.2021 einen 
empirischen Impfquotenvergleich zwischen europäischen Nationalstaaten und deutschen 
Bundesländern. Er befand dabei eine Schwäche der Sprachthese („Deutsch“ als Faktor 
niedriger Impfquoten) und identifizierte stattdessen als die beiden führenden Faktoren für 
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eine niedrige Impfquote den „Eisernen Vorhang“ (also nachwirkende Staatsskepsis durch 
die frühere Unterwerfung unter den Sowjetkommunismus) - sowie „die Alpen“. 
 

 
Daten-Tweet von Dr. Jürgen Hermes, mit freundlicher Genehmigung 

 
Die Alpenraum-Medienthese kann sich also auf eine Menge sowohl historischer Arbeiten 
und Theoriebildungen einerseits, empirischer Daten etwa zur föderalen Struktur und 
Impfverweigerung andererseits stützen. Sie wird sich zudem auf einige Ablehnung vor allem 
durch Männer in den betroffenen Regionen einstellen müssen. In „unserer“ Makroregion 
prallen Schriftlichkeit und Mündlichkeit, Globalisierung und Föderalismus, liberale und 
patriarchale Vorstellungen, Wissenschaft und Verschwörungsmythen keineswegs exklusiv, 
aber besonders ausgeprägt aufeinander. 
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2.3 Glokalisierung durch Medien & Ambivalenz der Freiheit 
 
Die Alpenraum- bzw. Gebirgsregionen-These erweist sich als „Medienthese“, indem sie auf 
die meist verborgene Wirkung verschiedener Medien zur Erklärung der diversen 
Mythologien verweist. Jeder globale Prozess (wie die Alphabetisierung, der Handel, die 
Entwicklung des Rechts, der Medizin und Wissenschaften) wird lokal aufgegriffen – oder 
abgewehrt. Die Medienthese vermag damit auch etwa Phänomene wie den Widerstand der 
süddeutschen Länder gegen die Vereinnahmung ins Deutsche Kaiserreich im späten 19. 
Jahrhundert sowie das heutige „Reichsbürgertum“ zu erklären. Denn da sich alle staatlichen 
– sowohl politischen wie lehrenden und juristischen – Akteur:innen auf Medienprodukte wie 
Texte, Bilder (Wappen, Landkarten), Töne (wie Worte und Hymnen) und Rituale beziehen, 
kann ihre Wirksamkeit oder Legitimität auch wiederum medial bestritten werden. 
 

 
 
Links sehen Sie die Direktorin Sybille Thelen von der Landeszentrale für politische Bildung 
bei der Unterzeichnung einer Erklärung zur stärkeren Zusammenarbeit von Schulen und NS-
Gedenkstätten am 9.11.2021 – die in Baden-Württemberg ebenfalls dezentral und meist aus 
mutigen Ehrenämtern heraus entstanden sind. Rechts sehen Sie einen Instagram-Post 
Landtagsabgeordneten Tim Bückner zum neuen BW-Haushaltsplan – hier in ausgedruckter 
Form. Die Konstruktion wie auch die inzwischen vom Verfassungsschutz rund um 
Querdenken & Reichsbürgertum beobachtete „Delegitimierung des Staates“ findet immer 
als Auseinandersetzung um die Glaubwürdigkeit verschiedener Medien statt. 
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Völker und Staaten sind Produkte von Medien und Mythen, nicht „von Blut“ 
 
Religions- und mediengeschichtlich ist also zu betonen, dass politische Körperschaften 
immer auf Medienprodukten basieren, über Zivilreligionen beglaubigt werden 
(Deklarationen, Mythen, Symbole, Rituale) und bis in die „Existenz“ hinein bezweifelt 
werden können (z.B. deutsche Reichsbürger, österreichische Alldeutsche).  
 
So deutete auch Adolf Hitler schon im 1. Kapitel von „Mein Kampf“ (1924/25) seinen 
Geburtsort Branau am Inn rassistisch-naturromantisch als „von den Strahlen deutschen 
Märtyrertums vergoldetes Innstädtchen, bayerisch dem Blute, österreichisch dem Staate 
nach“. Als Märtyrer benannte Hitler dabei Johann Philipp Palm (1766 – 1806), der von 
französischen Besatzungstruppen in Braunau am Inn hingerichtet worden war. Der 
Nürnberger Buchhändler und Verleger hatte sich geweigert, die Autoren der von ihm 
verlegten Schrift „Deutschland in seiner tiefen Erniedrigung“ von 1806 zu nennen. Während 
Palm auch auf Wikipedia als „Märtyrer der Pressefreiheit“ verstanden wird, deutete ihn 
Hitler als Blutzeuge für seinen Rassismus und betonte (kursive Hervorhebung im Original): 
„Gleiches Blut gehört in ein gemeinsames Reich.“ 
 
In diesen je liberalen oder rassistischen Deutungen von Palms Hinrichtung wird die den 
Alpenraum besonders prägende Ambivalenz der Freiheit deutlich: Als liberale Freiheit zur 
Verantwortung (hier der Pressefreiheit, des Quellenschutzes) oder als esoterische Freiheit 
zum Verschwörungsmythos (hier der Ablehnung der Grenzen aufgrund des „Blutes“). 
 
Die Wiener akademische Burschenschaft Libertas (!) führte beispielsweise bereits 1878 den 
ersten sog. „Arierparagraph“ zum Ausschluss von Juden als „Nichtdeutschen“ ein. Der 
bereits erwähnte Antisemit Georg von Schönerer fügte 1885 auch dem deutschnationalen 
„Linzer Programm“ einen entsprechenden, politischen Paragraphen hinzu. Die staatliche 
Realschule in Linz wurde einige Jahre später sowohl von Adolf Hitler, von Adolf Eichmann 
(1906 – 1962) und dem Sprachphilosophen Ludwig Wittgenstein (1889 – 1951) besucht.  
 
Die Alpenraum-Medienthese wendet sich mit der Beobachtung dieser „Ambivalenz der 
Freiheit“ aber nicht nur gegen Vorstellungen von biologischem, sondern auch von 
geografischem Determinismus: Sie stellt fest, dass Menschen auch in der gleichen 
geografischen und medialen Lebenswelt dennoch individuelle, ethische Entscheidungen 
treffen können und also Verantwortung tragen. Nichts wäre falscher, als die Alpenraum-
Medienthese als eine Abwertung des Alpenraums oder gar von Gebirgsregionen zu deuten. 
Wer sich Fortschritt unbedingt als aufsteigende Linie vorstellen möchte, müsste vielmehr 
besonders große Ausschläge auch nach oben konstatieren! 
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Wer sich heute einen nicht-imperialen, also demokratischen Weltstaat vorstellt, kann dies 
kaum noch anders als nach dem Alpenraum-Modell der föderalen Bundesstaatlichkeit, das 
trotz aller Schwierigkeiten europa- und weltweit ausstrahlt. Es hat den vermeintlich von 
Göttern oder Weltgesetzen berufenen Kaisern und Imperatoren längst weltweit den Rang 
abgelaufen. 
 
Gerade auch globale Bedrohungen wie das Ozonloch, das Wald- und Tiersterben oder nun 
die Klimakrise werden längst nicht mehr nur von einzelnen Mächtigen angesprochen, 
sondern auf globalen und föderalen Konferenzen – strukturiert nicht etwa nach dem 
zentralistischen Papstamt in Rom, sondern nach dem föderalen Konzil von Konstanz. Ob 
regionale, vor allem autoritäre und männerbündische Widerstände gegen die globalen 
Perspektiven der jüngeren, oft weiblich konnotierten Klimaschutzbewegungen rechtzeitig 
überwunden werden können, ist eine Schicksalsfrage „innerhalb“ der noch immer 
unfertigen, aber föderalen Struktur. Auf den Autoritären Donald Trump richteten sich 
weltweit imperialen Erlösungshoffnungen von Verschwörungsgläubigen, nicht aber auf 
seinen international sehr viel beliebteren Vorgänger und Demokraten Barack Obama. 
 
Im Einführungsvortrag habe ich daher bewusst u.a. auf den Wiener Philosophen des 
Liberalismus Karl Popper (1902 – 1994), auf herausragende Wissenschaftler wie den Ulmer 
Albert Einstein (1879 – 1955) sowie auf vielfachen Widerstand gegen das NS-Regime 
gerade auch im Alpenraum verwiesen: Auch international bekannt sind etwa die 
studentische Widerstandsgruppe der „Weißen Rose“ in Ulm mit Familie Scholl aus dem 
fränkischen Forchtenberg, Georg Elser (1903 – 1945) aus dem württembergischen 
Hermaringen und Graf von Stauffenberg (1907 – 1944) aus dem schwäbisch-bayerischen 
Jettingen. 
 
Auch etwa die Internationale Rotkreuz-Bewegung, die klassisch-föderal inzwischen auch 
symbolische Ableitungen wie den „Roten Halbmond“ (Muslimisch) und den „Magen David 
Adom“ (Jüdisch) einschließt, entstand 1864 um den Schweizer Jean-Henri Dunant (1828 – 
1910). Dieser war als Beobachter der Schlacht von Solferino im Alpenraum am 24. Juni 1859 
biografisch erschüttert und zur Rotkreuz-Gründung motiviert worden. 
 
Die Alpenraum-Medienthese gehört also ausdrücklich in den Bereich der Medienethik, weil 
sie beobachtet und betont, dass Menschen gegenüber regionalen und medialen 
Lebenswelten immer auch eine Wahl haben und damit Verantwortung tragen. Sie geht 
sogar davon aus, dass wir unsere Entscheidungs- und Wirkungsräume durch 
Bewusstwerden und Bedenken der Medienwirkungen erweitern können. Freiheit wäre 
demnach nicht dualistisch durch den Staat gegeben oder verwehrt, sondern in der Bildung 
und dialogischen Reflektion jedes Menschen mehr oder weniger zu verwirklichen. 
 



Die Alpenraum-Medien-These                                KIT – Karlsruher Institut für Technologie 
Studienbrief Medien- und Berufsethik, Wintersemester 21/22 Dr. Michael Blume 

29 
 

Als leider noch weniger bekannte Beispiele der menschenrechtlichen, liberalen und 
wissenschaftlichen Verantwortung im Alpenraum habe ich bewusst medial vorgestellt: 
 

 
 

- Den Schweizer Paul Grüninger (1891 – 1972), der sich als Grenzbeamter der 
Abweisung jüdischer Flüchtender verweigerte und auch durch das Fälschen von 
Dokumenten Hunderten die Einreise und damit das Überleben ermöglichte. Dafür 
wurde er seines Berufes und seiner Altersbezüge enthoben, auch seine Familie 
diskriminiert. Grüninger starb in Armut, wurde jedoch posthum durch die Schweiz 
rehabilitiert, aus der Entschädigungszahlung durch seine Familie eine Stiftung für 
Menschenrechte gegründet. 
 

- Die in Stuttgart gebürtige Jüdin Gerta Pohorylle, die als Fotografin Gerda Taro (1910 
– 1937) im Spanischen Bürgerkrieg in jungen Jahren ein medial wegweisendes 
Lebenswerk schuf. Jede/r Medienschaffende sollte m.E. diese im Krieg dann jung 
verunglückte Frau kennen. Angesichts einer Schändung der ihr gewidmeten 
Gedenkstätte in Stuttgart im April 2021 wurde ich um eine Gedenkrede zu ihren Ehren 
gebeten, online unter: 

 
https://scilogs.spektrum.de/natur-des-glaubens/wir-sind-fische-die-nicht-wissen-dass-sie-im-
wasser-schwimmen-gedenkrede-fuer-gerda-taro/ 
 

- Die aus Liverpool nach Freiburg gezogene, dort auch promovierte Gertrud Luckner 
(1900 – 1995) baute unweit des zeitweisen NS-Rektors Martin Heidegger ein v.a. 
katholisches Fluchthilfe-Netz für jüdische und oppositionelle Verfolgte auf. Aufgrund 
von Denunziationen 1943 verhaftet und im KZ Ravensbrück interniert, trug Gertrud 
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Luckner auch nach dem Krieg zum aufblühenden, jüdisch-christlichen Dialog im 
Alpenraum bei und begründete das Mediendenkmal der „Freiburger Rundbriefe“, 
über dessen Digitalisierung und Weiterführung derzeit regional gerungen wird. 
Doktorin Luckner wurde bereits 1966 als deutsche „Gerechte unter den Völkern“ in 
der Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem bei Jerusalem, Israel, ausgezeichnet. 

 
- Gerade auch gegen den eskalierenden Antisemitismus begründete Theodor Herzl 

(1860 – 1904) mit Schriften und dem 1. Zionistenkongress von Basel (1897) die 
moderne Bewegung zur Wiedergründung des Staates Israel. In seinem 1896 in Leipzig 
und Wien veröffentlichen Buch „Der Judenstaat“ registrierte Herzl bereits 
hoffnungsvoll, dass sich die Wahrnehmungen von Landschaften technologisch und 
medial durch mutige Entscheidungen verändern ließen: „Sichere Eisenbahnen 
führen wir hinauf in eine Bergwelt, die man ehemals mit Angst zu Fuß bestieg.“ 
Seinen utopischen Roman „Altneuland“ von 1902 ließ Herzl mit „Dr. Friedrich 
Löwenberg“, vorgestellt als „gebildeter und verzweifelter junger Mann“, 
selbstverständlich in einem Wiener Kaffeehaus beginnen. Herzls Löwen-Berg (!) 
entdeckt die Macht der eigenen Entscheidung und also die Ambivalenz der Freiheit. 
 

- Auch dem Begründer der jüdischen Neo-Orthodoxie, dem in Hamburg geborenen 
Rabbi Samson Raphael Hirsch (1808 – 1888) wird die Aussage zugeschrieben: „Wenn 
ich vor Gott stehen werde, wird der Ewige mich fragen: ‚Hast Du meine Alpen 
gesehen?'“ So wird auch im 21. Jahrhundert kaum eine Region der Erde von sowohl 
religiösen wie säkularen Israelis so stark bereist wie der Alpenraum, insbesondere die 
Alpengebirge und der Schwarzwald. Neben eigenen Botschaften in allen EUSALP-
Nationalstaaten betreibt Israel noch zusätzlich und europaweit einmalig in München 
ein Generalkonsulat. 

 
- Die in – wie man damals sagte – „zweifelhaften Verhältnissen“ in Mannheim geborene 

Amalie Struve (1824 - 1862) wurde Lehrerin für Deutsch und Französisch, 
Schriftstellerin, Frauenrechtlerin und Heldin der badischen Revolution von 1848. 
Auch wegen der gesellschaftlichen Widerstände gegen ihre Ehe legte ihr Mann 
Gustav Struve (1805 – 1870) seinen Adelstitel ab. Gemeinsam begründeten die 
beiden u.a. die liberale Tradition des Vegetarismus im Alpenraum - im Gegensatz 
zur antisemitischen Tradition u.a. von Richard Wagner bis Erwin Kessler. Sie riefen 
in Lörrach am 21.09.1848 eine demokratische Republik aus und gingen nach dem 
Scheitern der damaligen Demokratiebewegung in die USA. Dort kämpften sie als 
prominente „48ers“ im US-Bürgerkrieg gegen die Sklaverei. Amalie Struve starb im 
Alter von nur 38 Jahren nach der Geburt ihrer dritten Tochter in New York. Neben 
bisher wenigen Straßen ist noch eine Beratungsstelle für Frauen in der Prostitution in 
Mannheim nach ihr benannt. 
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- Der Mailander Autor und Semiotiker (Symbolforscher) Umberto Eco (1932 – 2016) 
hinterließ nicht nur international wegweisende Bestseller wie „Il nome della rosa / Der 
Name der Rose“ (1980 / 1982) zur Problematik der „Namen“ und des Humors in 
dualistischen Traditionen des Platonismus. Seine Reflektionen zur Bedeutung von 
Sprache und Rhetorik im „ewigen Faschismus“ stellen auch einen maßgeblichen, 
italienischen Beitrag zur Forschung dar. 

 
Die Genannten stehen beispielhaft nicht nur für auch wissenschaftlich interessante und 
öffentlich nach Auffassung des Dozenten viel zu wenig bekannte Persönlichkeiten des 
Liberalismus im Alpenraum, sondern auch für die medienethische Grundannahme: Städte 
und Berge, Fernseher und Smartphones beeinflussen unser Fühlen, Denken und Verhalten, 
aber sie determinieren uns nicht. Wir können zwischen konstruktiven Mythen und 
Verschwörungsmythen wählen, uns zwischen einem pragmatischen Monismus und 
abgründigen Dualismus entscheiden. Nicht zufällig entwarf der Schweizer Architekt und 
Autor Max Frisch (1911 – 1991) den Menschen als gestaltender „Homo faber“ (1957), der 
sogar die Festlegung durch Namen („Ich bin nicht Stiller!“, „Mein Name sei Gantenbein“ 
(1964)) herauszufordern vermochte. 
 
Der Alpenraum falsifiziert die Hufeisen-Theorien, nach denen Verschwörungsglauben nur 
von rechten und linken Extremismen ausginge. Stattdessen zeigt sich die „Ambivalenz der 
Freiheit“ auch quer durch das Bürgertum, kann auch der Liberalismus in einen Guter-Markt-
Böser-Staat-Dualismus verfallen. Beim Eucken-Institut der Freiburger Schule konnte ich 
darüber am 8.3.2021 eine frühe Version der Alpenraum-Medienthese vortragen. 
 
„The Medium“ mag als „the Message“ wirken und uns überwiegend unbewusst prägen, doch 
wir Menschen bleiben doch die Senderinnen, Empfänger und Deutenden. Wir entscheiden 
also auch über regionale Traditionen und Medienwirkungen täglich mit, können diese 
reflektieren und Ver-Antwortung übernehmen. 
 
Auch in der aktuellen Covid19-Pandemie haben sich entsprechend absolute Mehrheiten der 
Alpenraum-Bürgerinnen und Bürger „für“ das Impfen entschieden und ebenso wie damals 
Bayern prescht heute die Bundesrepublik Österreich mit einer gesetzlichen Impfpflicht zum 
Schutz von Menschenleben gegen verschwörungsmythologische Gruppen vor. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse müssen also nicht als verschwörerische Vor-Schriften gegen 
Freiheit verstanden werden – wir können sie auch als Ermöglicher von Freiheit in 
Verantwortung entdecken. Schon das Beachten von Spiel- und Verkehrsregeln ermöglicht 
ja erst die Teilnahme am Spiel oder Straßenverkehr. 
 
So unterstützte in einem auf Twitter auch von Liberalen gefeierten ORF-Beitrag die frühere 
Präsidentin des Obersten Gerichtshofes Österreich (OGH), Irmgard Griss, Forderungen 
nach einer Impfpflicht. 
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Tweet der bekennenden Liberalen Mareile zur Impfpflicht-Befürwortung durch Irmgard Griss, 

Screenshot vom 18.11.2021 
 
Auch in der italienisch-autonomen Provinz Südtirol rief Senatorin Julia Unterberger von der 
deutsch- und ladinischsprachigen Südtiroler Volkspartei (SVP) angesichts einer dreifach 
höheren Covid19-Inzidenz als in Gesamtitalien nach schärferen Gesetzen zur Steigerung der 
Impfquote. Die „geringe Impfbereitschaft“ sowie die starken und teilweise gewalttätigen 
Widerstände gegen einschränkende Covid19-Maßnahmen in der alpinen Provinz führte 
Unterberger „auch auf historische Gründe zurück: So sei der Tiroler Aufstand unter der 
Führung von Andreas Hofer 1809 auch im Widerstand gegen die von den Franzosen 
eingeführte Impfpflicht begründet gewesen.“ Da sie jedoch befürchtete, im Südtiroler 
Ministerrat keine Mehrheit für schärfere Maßnahmen zu finden, habe sie sich auch an den 
italienischen Ministerpräsidenten Mario Draghi gewandt. 
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2.4 Empirische Überprüfung der These am EUSALP-Alpenraum 
 
In politisch-medialen Aushandlungsprozessen definiert die Europäische Union den 
Alpenraum als EUSALP-„Makroregion“. Sie besteht aus 7 Nationalstaaten (5 EU sowie 
Schweiz und Liechtenstein), insgesamt 48 Regionen (darunter die deutschen Bundesländer 
Baden-Württemberg und Bayern) und rund 80 Millionen Einwohner:innen. Mit der 
Deklaration von Mailand (Milan Declaration) vom 1. Dezember 2014 gab sich EUSALP auch 
eine politische Struktur mit einer Vollversammlung („General Assembly“), einem Vorstand 
(„Executive Board“) und Arbeitsgruppen („Action Groups“). EUSALP koordiniert unter 
anderem grenzüberschreitende Projekte und Fördermittel der Europäischen Union und hat 
mit der Produktion eigener Medien wie Texte, Bilder und Videos begonnen. Baden-
Württemberg wird in der EUSALP-Alpenregion aktuell durch Staatssekretär Florian Hassler 
sowie durch Mitarbeitende des Staats- und Wirtschaftsministeriums vertreten. Im 
Dezember 21 wird die Präsidentschaft von den französischen auf die italienischen 
Alpenregionen übergehen. 
 

 
 
Die in der Mitte der EUSALP sich befindende Schweiz bildet dabei als „Eidgenossenschaft“ 
die bis heute älteste, noch eigenständig bestehende Bundes-Republik der Erde auf Basis von 
Männerbünden. Auch das benachbarte Österreich und das mit zwei Bundesländern (!) 
vertretene Deutschland wurden nach 1945 als föderale Bundesrepubliken neu gegründet. 
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Italien bringt sich mit 8 Provinzen ein, von denen vier (Trient-Südtirol, Bozen, Friaul-Julisch 
Venetien und Aosta-Tal) ursprünglich nicht-italienische Sprachgruppen vertreten und 
Autonomie-Statuten errungen haben. Bereits in den Wahlen von 1946 hatte der italienische 
Norden dominant für die Staatsform der Republik gestimmt, der Süden für die Monarchie. 
Vor allem von der „Lega Nord“ angeführte Föderalismusdebatten führten 2001 zu einer 
Regionalisierung des italienischen Staates durch eine erfolgreiche Volksabstimmung. 
 
Neben dem erst später zu Frankreich gekommenen Elsass versteht sich auch die 2016 
erweiterte, französische Region Auvergne-Rhone-Alpes mit der Präfektur Lyon als 
historisches Gegenmodell zum Pariser Zentralismus. Sie weist mit rund 8 Millionen 
Einwohner:innen auch die größte Bevölkerungszahl nach der Ile-de-France (Paris) auf. Eine 
eindeutig Tendenz zur föderalen Bundesstaatlichkeit ist im EUSALP-Alpenraum also 
empirisch zu bestätigen. 
 
Trotz einiger besonders bevölkerungsgroßer „Regionen“ wie Auvergne-Rhone-Alpes, 
Baden-Württemberg und Bayern fällt zudem die extreme Kleinteiligkeit der föderalen 
Struktur der Makroregion auf. In der eurostat-Klassifikation von Regionalgrößen fällt der 
Durchschnitt der EUSALP-Alpenraum-Regionen singulär in die Kategorie NUTS 2. 

 
 
So entfallen auf eine EUSALP-Alpenraum-Region im Durchschnitt nur 1,67 Millionen 
Menschen. Ein deutsches Bundesland umfasst dagegen 5 Millionen, eine französische 
Region 3,5 und eine italienische 3 Millionen Einwohnerinnen und Einwohner. Auch eine 
polnische Woidwodschaft kommt auf 2,4 Millionen Bürgerinnen und Bürger. 
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Ein brasilianischer Bundesstaat erreicht eine durchschnittliche Bevölkerungsgröße von 8,1 
Millionen, ebenso Australien. Ein US-State oder Territorium kommt auf durchschnittlich 5,1 
Millionen Menschen. 
 
Wie auch in nicht-alpinen Ländern – etwa Belgien – korrespondiert dabei auch das Eintreten 
auf regionalen, föderalen und möglichst autonomen Regionen mit sprachlicher Vielfalt. 
Schon die nicht inhaltliche, sondern stets politische Unterscheidung zwischen anerkannten 
Sprachen (wie „Hochdeutsch“ und „Niederländisch“) gegenüber als Ableitungen 
abgewerteten Dialekten (wie „Bayrisch“ und „Jiddisch“) hat sich immer wieder als Einfallstor 
für Populisten erwiesen. Der Linguist Max Weinreich (1894 – 1969) soll dazu trocken in 
Judendeutsch kommentiert haben: „A shprakh iz a dialekt mit an armey un flot.“ – „Eine 
Sprache ist ein Dialekt mit einer Armee und Flotte“. Und im Alpenraum war es mit dem 
Erwerb von Flotten bekanntermaßen besonders schwer. 
 
So bildet die Schweiz nicht nur die älteste, föderale Bundes-Republik, sondern konnte darin 
auch eine Vielzahl von Sprachen und „Dialekten“ wie Rätoromanisch und Schwyzerdütsch 
integrieren. Tirol wurde schließlich zwischen Österreich und Italien geteilt. Auch zum 
Beispiel in Slowenien hielten sich bis zu den brutalen Eingriffen der Nationalsozialisten 
eigene sprachliche und ethnische Traditionen etwa der südbairisch-deutschen Gottscheer. 

 
 
Gerade auch im Hinblick auf die Sprachentwicklung eine Betrachtung der demografischen 
Auswirkungen von Migration an: Auch kleinere Muttersprachen können sich nur dort 
dauerhaft erhalten, wo höhere Geburtenraten für größere Sippen- und Siedlungsverbände 
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sorgen – wie es im Alpenraum bis ins 20. Jahrhundert noch der Fall war. Wo jedoch häufiger 
jüngere, zur weiteren Welt offene Menschen in größerer Zahl abwandern, können dabei 
gerade auch föderale Strukturen patriarchal, traditionalistisch und nationalistisch erstarren, 
das „abwerbende“ Ausland als Gefahr deuten. So wurden nicht nur von den Pestpogromen 
bis zu den Nationalsozialisten immer wieder Menschen aus dem Alpenraum vertrieben 
(etwa die Poppers); die lange Tradition des „Exportes“ von Arbeitskräften und Söldnern 
führte auch zu historisch bezeichnenden Institutionen wie der „Schweizergarde“ des 
Vatikan. 
 

 
 
Heute zieht der EUSALP-Alpenraum bei historisch niedrigen Geburtenraten dagegen 
Migrant:innen und Flüchtende gerade auch aus dem von der Klimakrise konflikthaft 
betroffenen eurasischen Gürtel einschließlich Nordafrika an (vgl. Hitzemord-These). Diese 
nehmen wiederum häufiger im Integrations- und Bildungsprozess weiter verwendbare 
Hochsprachen als nur lokale Sprachvarianten an. Weiterwirkende Landflucht – etwa von 
jungen Menschen zum Studium und Arbeiten in die Städte – sowie tendenziell normierende 
Sprachangebote in Filmen und digitalen Medien lassen es als wahrscheinlich erscheinen, 
dass die sprachliche Vielfalt im Alpenraum auch in ihrer politischen Wirkmächtigkeit weiter 
schwindet. Denkbar ist daher ein langsamer Prozess zur nationalstaatlichen Zentralisierung 
und der Verschmelzung kleiner, föderaler Einheiten zu größeren Regionen. Ob neben der 
Vermittlung gemeinsamer Sprachen dabei auch die Überwindung sowohl einheimischer wie 
aus Herkunftsregionen mitgebrachter Verschwörungsmythen gelingt, dürfte für die 
politische Zukunft des Alpenraums von großer Bedeutung sein. 
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2.5 Historisch: Die Schweiz als föderales Ur-Bundes-Land 
 
Die in der Mitte des Alpenraumes sich befindende Bundesrepublik der Schweiz gehört 
ebenso wie Liechtenstein nicht der Europäischen Union, aber der EUSALP an. Sie wird 
mythologisch aus den beeideten Verbünden führender Männer bis heute als 
„Eidgenossenschaft“ hergeleitet und entwickelte sich historisch um das alpin-agrarische 
Schwyz und die sogenannten „Waldstätten“ in einer Reihe von „Bundesbriefen“ zu einem 
föderalen und später auch demokratischen Bundesstaat. 
 
Dabei ging es bis ins 19. Jahrhundert ausdrücklich nicht um einen Zusammenschluss 
gleichberechtigter Bürgerinnen und Bürger, sondern um wechselnde Allianzen regional 
führender Männerbünde in Gemeinden und Städten, die zunächst Reichsunmittelbarkeit 
zum Kaiser und später Unabhängigkeit und Neutralität anstrebten. In seinem Buch 
„Schweizer Heldengeschichten und was dahintersteckt“ (2015, Baden, Schweiz) schilderte 
der in der Schweiz, Heidelberg und inzwischen Paris wirkende Historiker Thomas Maissen 
die faszinierende Entwicklung der Schweizer Mythologien und Zivilreligionen, die etwa den 
„Wilhelm Tell“ aus einer dänischen Legende abgeleitet und zum anti-habsburgischen 
Tyrannenmord umgedeutet hatten. Eine auch global bedeutende Rolle bei der Arbeit am 
Tell-Mythos spielte dabei das „Wilhelm Tell“-Theaterstück des bereits im Studienbrief 
erwähnten Literatur-Rebellen Friedrich Schiller, das später von den deutschen 
Nationalsozialisten zuerst gefeiert, nach der NS-Machtergreifung aber unterdrückt wurde. 
 
Egalitären und später liberal-demokratischen Tendenz stand dabei gerade auch in der 
Schweiz und generell im Alpenraum ein ausgeprägter Antifeminismus gegenüber. Dessen 
je regionale Entstehung und Ausbreitung wird heute mit der Einführung der Land- und 
Viehwirtschaft („neolithische Revolution“) verbunden: Anstelle der oft stärker egalitären 
Gemeinschaften von Wildbeuter:innen traten nun auch gewalttätige und zunehmend 
patriarchale (brüderbündnerische) Konkurrenzen um Länder und Güter. Insbesondere 
Frauen, oft aber auch Kinder, seltener Männer wurden und werden auch heute noch zum 
Beispiel in Tansania insbesondere in Kontexten von Krankheiten und Missernten der 
„Hexerei“ beschuldigt und nicht selten vertrieben oder ermordet. 
 
In der jüdisch-biblischen Tradition wurde und wird dieser Umbruch im Adam-Eva-
Paradiesmythos sowie in der Unterscheidung einer ersten „rebellischen“ und dann 
verstoßenen Adamsgattin Lilith von der „braveren“ Eva mythologisch bearbeitet. (Dazu: 
Van Schaik, Carel & Michel, Kai (2017): Das Tagebuch der Menschheit. Was die Bibel über 
unsere Evolution verrät. Rowohlt) 
 
Obwohl und weil sich frühe, patriarchal-föderale Traditionen im damals noch dominant 
agrarischen Alpenraum entwickelten, scheiterte noch im 20. Jahrhundert vielerorts die 
frühe Einführung des Frauenwahlrechts – nicht selten an Volksentscheiden. So führte 
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Liechtenstein das Frauenwahlrecht erst 1984 ein, der Schweizer Kanton Appenzell 
Innerroden wurde nach einer gescheiterten Volksabstimmung der stimmberechtigten 
Männer mit Säbeln 1990 schließlich vom Schweizer Bundesgericht „überstimmt“. 
 
Auch die in Stuttgart begründete, verschwörungsmythologische und Pandemie-
Maßnahmen ablehnende Querdenker-Bewegung organisierte sich entlang des letzten, rein 
sprachlichen Direktmediums: Der Telefonvorwahlnummern. Politisch erreichte sie nichts 
Konstruktives, diente aber der millionenfachen Abzocke von Verschwörungsgläubigen 
durch Geldspenden (das sogar sprichwörtliche „Querschenken“) sowie dem Verkauf von 
Gemeinschaftsreisen, minderwertigen Finanzprodukten, Gold und Esoterika. 
 
Das Schweizer Pendant der Freiheitstrychler benannte sich sogar explizit als Bündnis sog. 
„Urschweizer“ nach dem schweizerdeutschen Wort „Trycheln“ für „Kuhglockenschellen“ 
und einer alpin-agrarischen Musiktradition. Die Trychler nutzen zudem Symbole der 
Schweizer Freiheits- und Naturromantik. 
 

 
Screenshot der Homepage von freiheitstrychler.ch, 16.11.2021 
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Während diese verschwörungsmythologischen und staatskritischen Protestbewegungen 
für sich selbst Verfassungsrechte einschließlich der Meinungs- und Redefreiheit einfordern, 
attackieren sie Reden und Bekundungen demokratisch gewählter Politiker:innen auch mit 
gezieltem Lärm. Auch damit stehen sie in einer süddeutschen Alpenraum-Tradition, nach 
der das Inkrafttreten schriftlich verfügter Vor-Schriften durch die Verhinderung des 
sprachlichen Vortrags verhindert werden sollte, belegt beispielsweise durch den „Lärm“ der 
Klarissen von Ulm-Söfringen 1484 gegen die Verlesung einer päpstlichen Bulle. 
 
Diese und weitere Widerstandsformen finden sich u.a. in „Aufstand, Aufruhr, Anarchie! 
Formen des Widerstands im deutschen Südwesten“ (Thorbecke 2019) von Sigrid Harbodian 
und Tjark Wegner. 
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2.6 Alpenraum-Tendenzen in der Religions- und Esoterikgeschichte 
 
Aber die alpine Medienwirkung wird nicht nur in der Politik-, sondern auch in der Religions- 
und Kirchengeschichte sichtbar. In Südfrankreich formierten sich die dualistischen, 
vegetarischen und antinatalen Katharer, auf die das Schimpfwort der „Ketzer“ gemünzt 
wurde. Schnell breiteten sie sich durch Verkündigungen, aber auch Verfolgungen über den 
Alpenraum aus. Schließlich wurde die letzte Katharerfestung Sirmiona am Gardasee von der 
katholischen Reaktion eingenommen, eine letztmalig größere Zahl von Katharern 1278 in 
Verona verbrannt. 
 
Um den französischen Kaufmann Valdes von Lyon (gest. 1218) gründete sich die 
Basiskirche der Waldenser, die schließlich vor Verfolgungen in und über die Alpen fliehen 
mussten, später etwa im heutigen Baden-Württemberg mit evangelischen Kirchen 
verschmolz und heute noch in Italien und einigen Ländern Südamerikas existiert. Interessant 
ist, dass im Französischen der Antifeminismus auch mit den Waldenserinnen verbunden 
wurde: Hexen wurden auch als „Vaudoises“ bezeichnet. 
 
Während des Abendländischen Schismas ab 1309 residierten sogar Päpste unter königlich-
französischem Einfluss in Avignon, das heute zur EUSALP-Region Provence-Alpes-Cote 
d’Azur gehört. Zu den Kritikern der damaligen, kirchlichen Zustände zählte Francesco 
Petrarca (1304 – 1374), der gemeinsam mit seinem Bruder den alpinen Mont Ventoux 
bestieg. Petrarcas Schilderung der naturromantischen Erfahrungen auf dem Berg von 1336 
gelten als Ur-Kunde der alpinen Naturromantik, die die Naturerfahrung der Bergwelt nicht 
mehr fürchtete, sondern suchte. Über Jahrhunderte – und verstärkt nach dramatischen 
Berichten über Gefahren und Tote – entfaltete sich dann der alpine Tourismus. So 
verbreitete sich auch die Covid19-Pandemie nicht zuletzt durch ein Versagen der föderalen 
Ordnung im Tiroler Ischgl. Nach einer regionalen Quarantäne ab dem 13. Märt 2020 wiesen 
nach einer Untersuchung der Medizinischen Universität Innsbruck Ende April über 40 
Prozent der Bürgerschaft Covis19-Antikörper auf. Auch rund 6.000 Auslandsgäste hatten 
sich als infiziert gemeldet, davon etwa 4.000 aus Deutschland. 
 
Im 15. Jahrhundert verurteilte das Konzil von Konstanz (1414 – 1418) nicht nur zahlreiche 
„Irrlehren“, ließ die böhmischen Reformatoren Jan Hus (1372 – 1415) sowie Hieronymus von 
Prag (1379 – 1416) hinrichten und setzte widerstreitende Päpste ab. Nach einem 
Fluchtversuch vor der nahenden Abdankung wurde (Gegen-)Papst Johannes XXIII. (1370 – 
1419) am Rhein verhaftet und in Heidelberg sowie Mannheim inhaftiert. Das Konzil 
versuchte eine „konziliare“ Kirchenstruktur mit einer föderalen Kontrolle auch des Lehr- und 
Papstamtes zu errichten und zählte dazu die Bischofs-Stimmen nicht mehr nach Köpfen – 
was stets auf eine Mehrheit der italienisch-römischen Bistümer hinauslief -, sondern nach 
„nationes“. In Konstanz stand also nicht weniger als eine föderale Bundesmännerverfassung 
auch der römisch-katholischen Kirche zur Debatte! 
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Vor diesen Hintergründen mag es kaum mehr zu überraschen, dass nach der Verbreitung 
des Buchdrucks und dem damit verbundenen „Ausbruch“ der Reformation in Wittenberg 
im Alpenraum eine Vielzahl eigenständiger Varianten des Protestantismus entstand. Dazu 
gehörte Huldrych Zwingli (1484 – 1531), der dann im innerschweizerischen Zweiten 
Kappelerkrieg zwischen reformierten und katholischen Kräften verhaftet, verhöhnt und 
hingerichtet wurde. Auf ihn folgte der Genfer Reformator Johannes Calvin (1509 – 1564), 
dem der ab 1894 (Freiburg) bis zu seinem Tod in München wirkende Soziologe Max Weber 
(1864 – 1920) sogar eine prägende Rolle für den asketischen Kapitalismus zuwies. 
 
Eine Vielzahl pietistischer und evangelikaler Strömungen – etwa aus dem 
württembergischen Korntal, aus Stuttgart, Schorndorf und dem Schweizer Lausanne – 
hat aus dem Alpenraum heraus teilweise globale Ausstrahlung entwickelt. Dazu gehört die 
bündische Tradition der „Stund“, in der Laien nach – und manchmal auch gegen – den 
offiziellen Ortspfarrer die Bibel selbst auslegen. Die „Ambivalenz der Freiheit“ zwischen 
vernünftiger Obrigkeitskritik und verschwörungsmythologischer Anmaßung gehört in nicht 
wenigen Alpenraum-Gemeinden auch heute noch zum religiösen Alltag. 
 
Mit der Abspaltung der radikal-reformatorischen Anabaptisten („Wiedertäufer“) sowohl 
von den „kindertaufenden“ reformierten wie katholischen Kirchen ebenfalls ab 1525 in der 
Schweiz entstand zudem trotz brutaler Verfolgungen eine eigene Kirchenfamilie, die in den 
Mennoniten und Old Order Amish bis heute fortlebt. Gerade auch – aber nicht nur – bei den 
in den USA dynamisch wachsenden Amish wurde dabei die eigene, religiöse Identität durch 
die Kombination von Kinderreichtum, strengen Verhaltensgeboten nach der 
Erwachsenentaufe und der Pflege der eigenen, deutschen Sprachtradition (dem sog. 
Pennsylvania Dutch) aufrechterhalten. 
 
Auf katholischer Seite entfaltete sich im Alpenraum – und konkret in Tübingen – das Mit- 
und Gegeneinander der Theologen Joseph Ratzinger – von 2005 bis 2013 auch amtierender 
Papst Benedikt XVI. – und Hans Küng (1928 – 2021), die je ein römisch-zentralistisches oder 
föderales Kirchen- und Religionsmodell vertraten. 
 
Auch noch in jüngerer Zeit haben sich weitere, christliche Abspaltungen wie die extrem 
antisemitische „Organische Christus Generation“ (OCG) des gelernten Automechanikers Ivo 
Sasek gebildet, die schon im Januar 2020 den jüdischen Holocaust-Überlebenden George 
Soros beschuldigte, die Covid19-Pandemie ausgelöst zu haben. Über den sekteneigenen 
Internetauftritt klagemauer.tv bzw. kla.tv werden extrem antisemitische und 
verschwörungsmythologische Inhalte digital verbreitet. 2008 begründete Sasek zudem die 
rechtsesoterische Anti-Zensur-Koaliton (AZK), an der auch weitere 
Verschwörungsverkünder wie der Schweizer Historiker Daniele Ganser teilnahmen. 
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Doch neben und gegen allen Antisemitismus war und ist der Alpenraum und gerade auch 
die Schweiz ein Knotenpunkt ökumenischer und interreligiöser Anstrengungen. Neben den 
bereits erwähnten Zionistenkongressen in Basel brachte die Konferenz von Seelisberg 
(1947) erste Durchbrüche im christlich-jüdischen Dialog, die dann auch ins II. Vatikanum 
wirkten. Eine auch international bedeutende Rolle im jüdisch-christlich-islamischen 
Gespräch nimmt der in Luzern promovierte, orthodoxe Rabbiner Jehoschua Ahrens ein, der 
maßgeblich zur jüdisch-orthodoxen Erklärung „Den Willen unseres Vaters im Himmel tun“ 
von 2015 beitrug, die ein neues Kapitel des interreligiösen Gespräches auf Basis des 
noachidischen Bundes (!) eröffnete. Mit dem Rabbiner und Baseler Judaistik-Professor 
Alfred Bodenheimer hat der Alpenraum zudem einen grenzüberschreitenden Krimi-
Autoren hervorgebracht. Die in Tübingen entstandene, freikirchlich-charismatische TOS-
Kirche engagiert sich dagegen intensiv für eine Versöhnung mit dem Judentum und 
organisiert weltweit „Märsche des Lebens“ mit und für Überlebende des Holocaust sowie 
deren Nachkommen. 
 
Süddeutsche Esoterik: Homöopathie und Anthroposophie 
 
Parallel zur Entstehung dynamischer Wissenschaften (u.a. Pockenimpfungen ab 1767 in 
Würzburg) entfalteten sich im Alpenraum und Böhmischen Massiv auch eigenständige, 
föderale und später global erfolgreiche Varianten der Esoterik, die sich der 
wissenschaftlichen Überprüfung ihrer Annahmen bis heute mythologisch und nicht selten 
auch verschwörungsmythologisch entzieht. So wurde die homöopathische Lehre um 
Christian Hahnemann (1755 – 1843) maßgeblich in Sachsen entwickelt, ebenso wie die 
Anthroposophie um Rudolf Steiner (1861 – 1925) in Stuttgart und der Schweiz. Die 
anthroposophisch-esoterische Tradition entwickelte sich dabei aus dem Bestehen von 
Rudolf Steiner auf einer deutschsprachigen (sprachlich-föderalen!) Eigenständigkeit 
gegenüber der internationalen, maßgeblich von Frauen geprägten Theosophie. 1907 leitete 
Steiner dann in München die Trennung der deutsch-föderalen von der international-
synkretistischen Esoterik in einem Gespräch mit Annie Besant (1847 – 1933) ein. 
 
Sowohl in der Homöopathie wie in der Anthroposophie entwickelten sich nach dem Tod der 
sie stiftenden Patriarchen netzwerkartige, föderale und teilweise bis heute dominant 
männlich geprägte Strukturen, die sich auch untereinander verflochten. Diese föderalen und 
damit gegenüber Einwänden und Reformforderungen bisweilen besonders resistenten 
Strukturen reichen bis zu den „kollektiven Schulleitungen“ der anthroposophischen 
Waldorfschulen, deren erste 1919 in Stuttgart entstand. 
 
Wegen mangelnder Impfbereitschaft waren einzelne anthroposophische Schulen immer 
wieder an Ausbrüchen von Masern und zuletzt auch Covid19 beteiligt. 
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Auch der mit über 60 Millionen verkauften Exemplaren weltweit erfolgreichste 
Sachbuchautor des 20. Jahrhunderts, zudem erfolgreiche Radio-, Film- und 
Ausstellungsproduzent war kein Wissenschaftler, sondern ein verschwörungsverkündender 
Schweizer: Der Hotelier Erich von Däniken popularisierte und globalisierte die gegen die 
wissenschaftliche Archäologie gerichtete Verschwörungsmythologie der esoterischen Prä-
Astronautik. Demnach hätten Außerirdische die Menschheit mehrfach besucht und 
beeinflusst, dies werde jedoch von „der Archäologie“ vertuscht. Von Dänikens neuere Texte 
erscheinen im Kopp-Verlag in Rottenburg am Neckar, dem Marktführer deutschsprachiger 
Verschwörungsliteratur. 
 
Strömungen des wissenschaftlichen und liberalen Rationalismus 
 
Doch es wäre wiederum falsch, den Alpenraum als Sammelbecken von 
Verschwörungsglauben und Esoterik abzutun. Mit dem erkenntnistheoretischen Werk des 
Wiener Sozialliberalen Karl Popper (1902 – 1994) und dessen gemeinsam mit seiner Frau 
Hennie auf der Flucht vor den Nationalsozialisten verfassten Werk „Die offene Gesellschaft 
und ihre Feinde“ entstand auch das global wirkmächtigste Grundlagenwerk des kritischen 
bzw. pragmatischen Rationalismus und wissenschaftlich fundierten Liberalismus im 20. 
Jahrhundert. 
 
Popper entwickelte einen konsequent monistischen Emergentismus auf Basis der 
Evolutionstheorie und verkündete in seiner später sogenannten 3-Welten-Lehre eine 
empirisch erforschbare und gestapelte Einheit der Welt in 1. Materielle Objekte, 2. 
Subjektive Meinungen und 3. Intersubjektive Erkenntnisse (z.B. der Mathematik). Zudem 
entwickelte er das Prinzip der Falsifikation zur Unterscheidung von wissenschaftlichen 
Theorien etwa zu „Verschwörungstheorien“, die er richtig als „Aberglauben“ erkannte. 
 
Trotz seines methodologischen Agnostizismus betonte Popper in der „Offenen 
Gesellschaft“ aber auch die Verbindbarkeit des pragmatischen Rationalismus mit religiösen 
Traditionen und konkret dem „wahren Christentum“. Die Akzeptanz auch unliebsamer 
Erkenntnisse und das Mit-Leiden mit anderen Menschen identifizierte er sogar mit „dem 
Tragen des Kreuzes“. Deswegen – und wegen des Internationalen Roten Kreuzes – fügte ich 
der symbolischen Darstellung der Alpenraum-Medienthese ein alpines Gipfelkreuz hinzu. 
Dies soll unterstreichen, dass im alpinen Liberalismus nicht nur die empirischen 
Wissenschaften, sondern auch religiöse und weltanschauliche Mythologien in einem nicht-
exklusiven, freiheitlich-verantwortungsvollen Sinn ausgelegt wurden und werden. Hinzu 
treten auch international beachtete, philosophische Arbeiten beispielsweise der Genfer 
Philosophin Jeanne Hersch (1910 – 2000), die für ihre Bildungsarbeit gezielt auch etwa das 
Radio einsetzte. 
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3. Schluss und Fazit 
 
Ob und wie eine empirische These Bestand hat, entscheidet sich leider niemals nur an 
rationalen Gegebenheiten. So hat sich die seit den 1980er Jahren vielfach ausgearbeitete 
Rentierstaatstheorie als empirisch außerordentlich ertragreich erwiesen, um die 
Verwerfungen und Konflikte in Erdöl- und Erdgas-produzierenden Gesellschaften zu 
erklären - oder diese auch, wie im Fall Norwegen, weitgehend zu vermeiden. Dennoch hat 
sie es auch deswegen nicht zu breiterer Bekanntheit gebracht, weil sie sowohl 
Entscheidungen von Konzernen wie von Verbraucher:innen in Frage stellt. Wer will schon 
wirklich nachvollziehen, dass auch der eigene Verbrauch an fossilen Rohstoffen nicht nur das 
Klima erhitzte, sondern auch autoritäre Staats- und Religionsmodelle beförderte? 
 
Dass wir als Menschen mitsamt unserer Emotionen und Identitätserzählungen also auch 
gegenüber wissenschaftlichen Theorien kaum je „neutral Beobachtende“ sein können, 
erachte ich jedoch nicht nur als Problem, sondern auch als Chance. Immerhin sind im 
Alpenraum zum Beispiel nicht nur verschwörungsmythologische Parteien entstanden, 
sondern demokratische und freiheitliche Staaten und – wenn wir einmal nur die 
Bundesrepublik Deutschland betrachten - mit der CSU auch eine außerordentlich 
erfolgreiche, demokratische Regionalpartei, mit den Grünen um 1980 in Karlsruhe eine auch 
global beachtete Ökologiebewegung und mit dem jährlichen Dreikönigstreffen der FDP in 
Stuttgart auch eine bewusst regionale Tradition des politischen Liberalismus. Der EUSALP-
Alpenraum steht politisch wie religiös, wirtschaftlich wie wissenschaftlich, weltanschaulich 
wie kulturell für eine starke Vielfalt und Dynamik, die auch in diesem Studienbrief allenfalls 
angekratzt werden konnte. Ob die Alpenraum-Medienthese fruchtbaren Bestand haben 
wird, lässt sich noch nicht sicher sagen. Aber für jeden Menschen, den sie zu Reflektionen im 
Bereich der Medienethik, Mythologien und Weltanschauungen anregt, hat sich die Arbeit 
schon gelohnt. 
 
Daher Danke ich Ihnen schon jetzt für Ihr Interesse und freue mich auf das Blockseminar im 
Januar 2022! Ich wünsche Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit, einen guten Rutsch (aus 
dem Jiddischen „Rosch“ für Neujahr) und weiterhin Freude am wissenschaftlichen und 
medialen Arbeiten! 
 
Filderstadt, EUSALP, am 21.11.2021 


